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ober Kaffee „ftärfen". Aufgabe ber ijpebamnte

ift eS bann, biefen grrtum aufzuflären. ®aS
®rinfen furz bor einer Slarfofe bat immer £)ef=

ügeS Krbrecpen jur golgc, maS bann ungemein
ftörenb, ja lebensgefährlich merben tann.

Slttd) SJl a ft bar itt unb S3 £ a f e muffen bor»
ber entleert toerben, benn fünft tonnte beim
greifen feitenS ber Kploroformierteit Urin ober

Stupl bie (Befcpled)tSteile berunreinigen, ober bie

gefüllten Organe toären bei ber Operation pinber«
lief) unb tönten jubent in Kefapr, fcf)toer gequetfept
ober jerriffen zu toerben. ©emöbnlid) ift ja
längft ein Klpftier Oerabreicpt toorben ; batte bieS

aber feinen richtigen Krfolg gehabt, fo mühte
bor ber Slarfofe :— ober beffer fetjon bor Sin»

tunft beS SttrgteS — ein jtueiter Kinlauf gemacht
toerben. Defter aber toirb bie Kntleerung ber
031 aie oergeffen. ®ieS pat unmittelbar bor ber

Slarfofe enttoeber auf natürlichem SSege ober

nötigenfalls mit beut Katheter gu gefebeben.

,pat aber ber Slrjt bie Slarfofe für nötig er»

tlärt, fo falten ber tpebamme noch eine Sin»

gafit bon Slufgaben ju, melctje fie bor Veginn
ber Slarfofe erfüllen muh- ®enn nachher muff
fie fid) ber Ueberroadjung ber Kploroformierten
oollftänbig toibnten unb tann nicht nod) oiel
anbcrcs baneben treiben, unb baSfelbe gilt bout
Slrjte, ber bann mit ber ®e3infeftion feiner
§äube befepäftigt ift. ®ie nötigen Stühle unb
(Befiipe, SBatte, Slabelfcpnurbätibchett tc. toerben
bereit gefteltt. ®ie (Bebärenbe mirb nochmals
getoafdjen unb beSmfijiert. Ob SängSbett ober
Duerbett oerlangt toerbe, immer ntup bon born«
herein bie Lagerung ber §u Operierenben fir
unb fertig gemacht toerben. ®ie Kautfchuf»
unterläge toirb an bie richtige Stelle gezogen,
ein allfätlig nötiges fjSolfter §ur Vedenpodjlage»
rung unter bie SJlatrape gefd)oben, überflüffige
®ecfen, namentlich geberfiffen, toerben gattg
beifeite gelegt unb fcpüeplicp alles ejaft au
feinen richtigen fßlap gerüeft. Speziell gu be»

achten ift bann nod), bap ber Körper famt
beut Kopfe flad) (horizontal) liegen füll, ber
Kopf barf nur ein menig erhöht fein, gerner
pat man zu bebenten, bap bie grau im Stuf»

regungSftabium febr unruhig toerben famt. SJlan

lege fie alfo möglidjft ficher, bantit fie nicht gum
SSette berauSrutfcben tann. ®cn .pülfsperfoncn
imenn man fo glüdlid) ift, beren mehrere zu
haben muff man bon bornhercin ihren ißlatt
antoeifen unb fie inftruieren, toie fie fid) benehmen
fallen, tuenn bie grau fiel) betoegt ; namentlich
geige man ihnen genau, mo unb mie fie bie

Kploroformierte anfaffen follen. — ®aS jpcntb
unb bie 03 e 11 j a d e toerben gelodert, bamit
fie nirgcnbS bie 03ruft einengen, ihr tjpalSteil
toirb aufgefnöpft, allfällige ^talStücper toerben
am beften entfernt. Kin fünftlicpeS (Bebip
ntup unter alten llmftänbeu herausgenommen
toerben, toeil eS in ber Slarfofe berfd)ludt toerben
unb zu Krftidung führen fünnte.

®ann legt man fid) in bie Stahe beS Kopfes
ber grau ein £>attbtucf) unb eine fleinc
S d) ü f f e 1 bereit, um beim 03redjen berfehen

gu fein, ftetlt fich aud) bie Kploroformflafrije in
bie Stäbe, too ntan fie erreichen tann, ohne fid)
bon ber grau abtoenben zu müffen unb an einen

Ort, too fie ficher ftept. Krft nad) Vollcnbung
bon allen biefen Vorbereitungen barf matt mit
ber Slarfofe beginnen.

(gortfcpuncj in näcEjftcr Stummer.)

Die Hnerfepd)fett Der IHuttermild)
unb bie Urfadfett ber Unfäpigfeit jum Stillen.*)

Vor mehr als fed)Shunbert sf3erfonen, bie fid)
im Sd)tourgerid)tSfaale in güriep zufammen»
fanben, fprad) ber berühmte (Belehrte unb utter»
ntüblid)e gorfeber fß r o f e f f o r S u tt g e a u S

03 a fei SJlontag ben 16. Sloüember über biefeS

®penta. ®ap bie Krnäprung beS Säuglings bon
groper ®ragtoeite unb eminenter 2Sic£)tigfcit ift,
fofoohl tut tpinblid auf bie Kinberfterbücpfeit, toie

„) 8l6brud aus Str. 47 be§ „Scfjroctjertfcberi grauen«
bettnS".

auf bie gefunbe Kntmidlung beS SJlenfcpenge«
fd)led)tS, mar mol)! allen flctr, bie gef'ommen,
um biefen SluSfübrungcn zu laufchen. Ohne
gmeifel hut fid) ihre lleberzeugung bttrd) bie

ganz eflatanten 03etoeife beS Iperrn Vortragenben
nod) gefeftigt.

Sin .fiaub einer Dteipe bon ®abeflen, bie fo
au ben SBänben angebracht toaren, bap fie bon
allen fßläpen überfepen toerben tonnten, toieS ber
Vefercut guerft auf bie Verfd)iebenl)eit ber gu»
fammenfepung bon ber SJUlcp beS SJlenfcpen uttb
mehrerer Säugetiere bin, erläuterte toie biefe
Verfchiebenheit zu ftanbe fommt, z- V- burd)
tlimatifche Verpältniffe, burd) fcpnellereS ober
langfamereS SBacpStum ber (Befcl)öpfe. ®abei
fomntt er zum Scplüffe, bap in ber Slfdje ber
ntenfd)lid)en SJlilcf) eine bölligc Uebcreinftimmung
mit ber Slfdje beS menfchlidjen Körpers herrfdjt,
toorauS zu folgern ift, bap bie SJluttermild) bout
linbtichen Organismus oollftänbig aufgenommen
ititb berbraucht toirb. ®ie f'üuftlicfjc gufatnnten»
fepnng ber Kubntild) ober einer Säugetiermilch
mit ben feblenbeit 03cftanbtcilen ber SJluttermild)
tann nie bolltomtnen gelingen, toenn auch bei
febr forgfältiger unb untftänblid)er SJlifd)ung bon
Kuhmilch, SBaffer, SJlildjzuder unb gett ein
ähnliches tßräparat zu ftanbe f'ontmt. Vb^Pbor«
fäure unb Kalt finb nod) zu ftarf bertreten,
Kifen z« tbcnig itttb cS fehlt an einem ber
SJtutterntild) befonberS eigenen Stoff, bent ßecitpin.
®iefeS ßecitpin bient aber gerabe zum Slufbau beS

©epirnS. Verbünnte Kuhmilch enthält il)it in fo
geringem SJlape, bap niept einmal ein Kalbshirn
baoon genügenb aufgebaut mürbe. ®ann ift aud)
baS ßafei'n ber SJluttermild) bon bent ber Säuge»
tiere berfd)iebctt. ®er Käfcftoff ber Kuhmilch
gerinnt z" Klumpen int SJlagen beS Säuglings,
berjenige ber 90c en fcl) ett ttt i 1c£j Zu leichten glodcn.

fßrofeffor Vitnge ertlärt bie ^nfantntenfepung
ber SJtild) als baS gröpte OBunber ber Statur.
Unerforfcpt bon ber SBiffenfdjaft ift nod) ge»
blieben, toie lange baS Kinb auSfdfliepüd) mit
SJtild) genährt merbett füllte; ber Sprecpeube ift
ber Slnficpt, nad) einem Sub1' füllte mit eifern
haltigen StaljrungSmitteln z" £>ü(fe gefommen
merben, Z- ©• mit Sigelb, (Bemüfen, gritcl)ten.
Slllzulange mit SJtild) genährte Kinber merben
blutarm.

Kitte grope Kefabr liegt bei ber fünft(ic£)en
©rnäf)ruug aud) in bent llmftanb, bap bie SJtild)
tticl)t birelt in ben finbltd)en Körper übergebt,,
fonbern ben Vatterien auSgefept ift, bon betten
eS in ber Suft mintmelt. So fterben int erften
SebenSjapre bie meiften Kinber an VerbauungS»
ftörungeu. gu (Bropftäbten ift bie Kinberfterb»
lidjf'eit erfepredenb grop. gn Verlitt fterben
Z- V. fecpS» bis fiebenmal fo oiel lünftlicl) er»
näprte Säuglinge als mit SJtuttermilcp genährte.
Stocl) ift nid)t mit Sidjerpeit bemiefen, mie fange
fid) ber Sinflup ber SJtuttertnild) geltenb mad)t;
aber man put Vetueife, bap natürlich genährte
Kinber nad) gapren nocl) miberftanbSfäpiger finb
gegen llimatifcpe Veränberungen uttb namentlich
gegen Kinberlranfpeiten. SBir grauen mupten
ben but'tcn SluSfprud) zu pbrett befontnten : Vei
ben Reiben mar ber KinbSntorb erlaubt, giöiti-
fierte SDtiitter aber quälen ipre Kinber langfam
ZU tobe.

SBo liegen nun aber bie Itrfacpcn biefer lln»
luft ober Unfäbigfcit zuut Stillen?

gunt ®eil finb fie mirtfdjaftlidjer Slrt ; bie
Slrbeit, bie Stot üerbinbern biele SJtütter, iprer
natürlichen ißftidjt genügen zu löttnen. ®a
fönttte bor allem eine humane gabrifgefepgebung
peilenb eingreifen, grauenarbeit füllte in ben
gabrifen unterfagt fein, ober bann ntüpten bie
SJtütter ein bis zmei gapre zu .ftaufe bleiben
lönnen (moljl faunt burepführbar! ®ie Steb.).
®ie gabriïen finb für bie SJtenfcpen ba, niept bie
SJtenfcpen für bie gabriïett.

SS ift aber eine grope gap! bon grauen
p h t) f i cp unfähig zum Stillen. ÏBatunt Vis
Zum gapre 1500 mar eine fünftlicpe Krnäprung
gätrglid) unbefannt, fie ift eS zum îcil ttoep jept
in manepen Sänbern, liatuentfid) int Orient.

Stirbt ba eine SJtütter, fo nimmt eben eine Stach«
barin ober Vefatmte baS SBaiSlein noep zu iprettt
Kinbe unb pat ber foftlicpen ßabe für zmei.
fßrofeffor Vunge hält bie Kntpaltfamfeit beS

ftrenggläubigen SJtufelmannS, beut ber Sltlopol»
gemtp unterfagt ift, als bie eigentliche Urfacpe
ber ßrfd)eiititng. Ueberall mo bie Sllfopolber»
giftung fid) eingefcplicpen put, gept bie gäpigfeit
Zum Stillen znrüd; ebenfo ift bie erblid)e Ve»
laftuitg erficptlicp. ®a fpretpen nun mieber bie
fetten gaplen biefer Säbelten eine üerblüffettb
beutlicpe Sprache. Konnte bie SJtütter nid)t
ftillcn, fo famt eS bie ®od)tcr niemals, gft ber
Vater eilt notorifeper ®rittfer, fo lönnen 78°,n,
alfo mepr als 8/4 ber ®öcpter niept füllen; bei
mäpigen ®rintern (feine Säufer) finb eS nod)
52 °/o, alfo mepr als bie Hälfte uttb fo ftept
ttad)toeiSbar mit beut Slllopolgenup beS VaterS
bie Unfapigfeit zum Stillen ber îoepter in engem
gufammenpang. Selbft menu eine ©cneration
abftinent ift, ber (Bropoatcr aber ein ®rinfer
mar, fo tritt bie Unfäpigfeit mieber auf. SJtit ber
Sllfopolbergiftung tritt eine allgemeine ®egette»
ration ein, eine SBiberftanbSlofigfeit beS Körpers,
Sterbenleibeu, SuberfulofeunbgapnlarieSgeben ber
llnfäbigfeit zum Stillen baS (Beleite. Sepr
intereffant finb bie gorfeputtgen, meld)e auf forg»
fältigftc SBeife in ber afiatifepen ®ürfei burd)»
geführt mürben. Sie ftimnten mit bett Krgeb»
niffett ber Statiftif in Kuropa bollftänbig über»
ein uttb liefern aud) bort ben VemeiS, bap bei
Slbftinenz in bett gamtlien bie gäpigfeit zum
Stillen ba ift, mäprettb fie int Verhältnis zum
Sllfoljolgettup abnimmt.

®er Diebner pat biefe Krpebungen att ^tattb
bon grageöogcn gemaept, meldje fepr genaue
Sluffcplüffe mannigfacher Slrt geben, meint fie forg»
fältig ausgefüllt merben. Kr legt eine Slnzapl
biefer Vogen auf unb bittet Slergte unb SJtütter, fid)
berfelben zu bebienen, fie auszufüllen uttb att
feine Slbreffe zu fettben. Kr ift im Vefige oon
1700 in Kuropa unb 400 in ber îtirfei beant»
tuorteter gragebogen. ®arauS zf0 er feine
Scplüffe itttb Vergleiche.

Kr fagt zum Scplüffe, bap er niept behaupte,
bap berSKfopolgenup bie alleinige Urfacpe ber lln»
fäpigfeit zuttt Stillen fei, mopl aber eine ber £>aupt»
urfaepen. ®ie natürlidje Kr näh run g beS

Säuglings uttb bantit bie Dtüdfepr zu einem g e»

f tt tt b e tt, miberftanbSfäpigen 3Jlenfri)engefd)led)t
ift ber Slrbeit alter Kblett mert uttb bazu

'

bei«
Zutragen fei uttfer aller Slttfgabe uttb giet.

Slnmerfung ber Dtebaftion. ®ie an»
geblicpe Unfäpigfeit zum Stillen rührt itt üieten
gälten nur baper, bap eS niept itt richtiger SSeife
angefangen mirb. ®cSpalb foil aud) bie ®od)ter
eines SrinferS ernftlicp Perfucpen, ipr Kinb zu
füllen; eS mirb fepr oft gelingen. SBir merbett
uns über biefe grage fpäter genauer auSfprecpen.

bett ^atttmfiÇ«^.
®ie Sorge für bie Krpaltung beS ®atitnteS

ift eine ber micptigften uttb banfbarften Slufgaben
ber gefamten §ebammentätigfeit. Sluf biefettt
(Bcbicte haben üiele ôebattttiten gröpere Kr»
fapruttg als bie meiften Slerzte. KS bürfte baper
Oon Shtpett fein, einmal Sleuperungen über biefeS
®penta aus unfernt Seferfreife, unb zutar oon
reept üielett Stimmen zu üernepntett. gu biefettt
gmede bittet ber Dlebaftor um Kinfeitbung oon
redjt zuftheifbeu Slntmorten auf bie folgenbe
grage:

tOeldjes fittö bie päufigften llrfacpeit 6er

Dammriffe

®er Dlebaftor ermartet feine ®peorien,
fonbern bie StuSfpradje oott Krfaprungen unb Ve»

obaeptungen, mögen fie fid) nun auf bie Ve»

fd)affcnpeit ober baS Verhalten ber SBöcpnerin
ober — etttf bie .ôebatttnte felber begiepett. Stlfo
per mit Slntmorten frifcp Oott ber ßeber meg !*)

*) 2tn bie Slbreffe: Dr. Sdjronrzen&atf), ©toefer«
ftrape 31, güriep.

odor Kaffee „stärken". Aufgabe der Hebamme
ist es dann, diesen Irrtum aufzuklären. Das
Trinken kurz vor einer Narkose hat immer
heftiges Erbrechen zur Folge, was dann ungemein
störend, ja lebensgefährlich werden kann.

Auch Mastdarm und Blase müssen vorher

entleert werden, denn sonst könnte beim

Pressen seitens der Chloroformierten Urin oder

Stuhl die Geschlechtsteile verunreinigen, oder die

gefüllten Organe wären bei der Operation hinderlich

und kämen zudem in Gefahr, schwer gequetscht
oder zerrissen zu werden. Gewöhnlich ist ja
längst ein Klystier verabreicht worden - hätte dies

aber keinen richtigen Erfolg gehabt, so müßte
vor der Narkose :— oder besser schon vor
Ankunft des Arztes — ein zweiter Einlaus gemacht
werden. Oefter aber wird die Entleerung der

Blase vergessen. Dies hat unmittelbar vorder
Narkose entweder auf natürlichem Wege oder

nötigenfalls mit dem Katheter zu geschehen.

Hat aber der Arzt die Narkose für nötig
erklärt, so fallen der Hebamme noch eine
Anzahl von Aufgaben zu, welche sie vor Beginn
der Narkose erfüllen muß. Denn nachher muß
sie sich der Ueberwachung der Chloroformierten
vollständig widmen und kann nicht noch viel
anderes daneben treiben, und dasselbe gilt vom
Arzte, der dann mit der Desinfektion seiner
Hände beschäftigt ist. Die nötigen Stühle und
Gesäße, Watte, Nabelschnurbändchen ?c. werden
bereit gestellt. Die Gebärende wird nochmals
gewaschen und desinfiziert. Ob Längsbett oder
Ouerbett verlangt werde, immer muß von
vornherein die Lagerung der zu Operierenden fix
und fertig gemacht werden. Die Kautschuk-
unterlage wird an die richtige Stelle gezogen,
ein allsällig nötiges Polster zur Beckenhochlagerung

unter die Matratze geschoben, überflüssige
Decken, namentlich Federkissen, werden ganz
beiseite gelegt und schließlich alles exakt an
seinen richtigen Platz gerückt. Speziell zu
beachten ist dann noch, daß der Körper samt
dem Kopfe flach «horizontal) liegen soll, der
Kopf darf nur ein wenig erhöht sein. Ferner
hat man zu bedenken, daß die Frau im Anf-
regungsstadium sehr unruhig werden kann. Man
lege sie also möglichst sicher, damit sie nicht zum
Bette herausrutschen kann. Den Hülfspersonen
«wenn man so glücklich ist, deren mehrere zu
haben!) muß man von vornherein ihren Platz
anweisen und sie instruieren, wie sie sich benehmen
sollen, wenn die Frau sich bewegt« namentlich
zeige man ihnen genau, wo und wie sie die

Chloroformierte anfassen sollen. — Das Hemd
und die Bettjacke werden gelockert, damit
sie nirgends die Brust einengen, ihr Halsteil
wird aufgeknöpft, allfällige Halstücher werden
am besten entfernt. Ein künstli ches Gebiß
muß unter allen Umständen herausgenommen
werden, weil es in der Narkose verschluckt werden
und zu Erstickung führen könnte.

Tann legt man sich in die Nähe des Kopses
der Frau ein Handtuch und eine kleine
Schüssel bereit, um beim Brechen versehen

zu sein, stellt sich auch die Chlorofvrmflasche in
die Nähe, wo man sie erreichen kann, ohne sich

von der Frau abwenden zu müssen und an einen

Ort, wo sie sicher steht. Erst nach Vollendung
von allen diesen Vorbereitungen darf man mit
der Narkose beginnen.

(Fortsetzung in nächster Nummer.)

vie Unersetzlichkeit der Muttermilch
und die Ursachen der Unfähigkeit zum Stillen."

Vor mehr als sechshundert Personen, die sich

im Schwurgerichtssaale in Zürich zusammenfanden,

sprach der berühmte Gelehrte und
unermüdliche Forscher Professor Bunge aus
Basel Montag den 16. November über dieses

Thema. Daß die Ernährung des Säuglings von
großer Tragweite und eminenter Wichtigkeit ist,
sowohl im Hinblick aus die Kinderstcrblichkcit, wie

H Abdruck aus Nr. 4? des „Schweizerischen Frauenheims".

auf die gesunde Entwicklung des Menschengeschlechts,

war wohl allen klar, die gekommen,
um diesen Ausführungen zu lauschen. Ohne
Zweifel hat sich ihre Ueberzeugung durch die

ganz eklatanten Beweise des Herrn Vortragenden
noch gefestigt.

An Hand einer Reihe von Tabellen, die so

an den Wänden angebracht waren, daß sie von
allen Plätzen übersehen werden konnten, wies der
Referent zuerst aus die Verschiedenheit der Zu-
sammensetzung von der Milch des Menschen und
mehrerer Säugetiere hin, erläuterte wie diese
Verschiedenheit zu stände kommt, z. B. durch
klimatische Verhältnisse, durch schnelleres oder
langsameres Wachstum der Geschöpfe. Dabei
kommt er zum Schlüsse, daß in der Asche der
menschlichen Milch eine völlige Uebereinstimmung
mit der Asche des menschlichen Körpers herrscht,
woraus zu folgern ist, daß die Muttermilch vom
kindlichen Organismus vollständig aufgenommen
und verbraucht wird. Die künstliche Zusammensetzung

der Kuhmilch oder einer Säugetiermilch
mit den fehlenden Bestandteilen der Muttermilch
kann nie vollkommen gelingen, wenn auch bei
sehr sorgfältiger und umständlicher Mischung von
Kühmilch, Wasser, Milchzucker und Fett ein
ähnliches Präparat zu stände kommt. Phvsphvr-
säure und Kalk sind noch zu stark vertreten,
Eisen zu wenig und es fehlt an einem der
Muttermilch besonders eigenen Stoff, dein Lecithin.
Dieses Lecithin dient aber gerade zum Aufban des
Gehirns. Verdünnte Kuhmilch enthält ihn in so

geringem Maße, daß nicht einmal ein Kalbshirn
davon genügend aufgebaut würde. Dann ist auch
das Casein der Muttermilch von dem der Säugetiere

verschieden. Der Käsestosf der Kuhmilch
gerinnt zu Klumpen im Magen des Säuglings,
derjenige der Menschenmilch zu leichten Flocken.

Professor Bunge erklärt die Zusammensetzung
der Milch als das größte Wunder der Natur.
Unerforscht von der Wissenschaft ist noch
geblieben, wie lange das Kind ausschließlich mit
Milch genährt werden sollte; der Sprechende ist
der Ansicht, nach einem Jahr sollte niit
eisenhaltigen Nahrungsmitteln zu Hülse gekommen
werden, z. B. mit Eigelb, Gemüsen, Früchten.
Allzulange mir Milch genährte Kinder werden
blutarm.

Eine große Gefahr liegt bei der künstlichen
Ernährung auch in den, Umstand, daß die Milch
nicht direkt in den kindlichen Körper übergeht,
sondern den Bakterien ausgesetzt ist, von denen
es in der Luft wimmelt. So sterben im ersten
Lebensjahre die meisten Kinder an Verdauungsstörungen.

In Großstädten ist die Kindersterblichkeit

erschreckend groß. In Berlin sterben
z. B. sechs- bis siebenmal so viel künstlich
ernährte Säuglinge als mit Muttermilch genährte.
Noch ist nicht mit Sicherheit bewiesen, wie lange
sich der Einfluß der Muttermilch geltend macht;
aber man hat Beweise, daß natürlich genährte
Kinder nach Jahren noch widerstandsfähiger sind
gegen klimatische Veränderungen und namentlich
gegen Kinderkrankheiten. Wir Frauen mußten
den harten Ausspruch zu hören bekommen « Bei
den Heiden war der Kindsmvrd erlaubt, zivilisierte

Mütter aber quälen ihre Kinder langsam
zu tvde.

Wo liegen nun aber die Ursachen dieser Unlust

oder Unfähigkeit zum Stillen?
Zum Teil sind sie wirtschaftlicher Art; die

Arbeit, die Not verhindern viele Mütter, ihrer
natürlichen Pflicht genügen zu können. Da
könnte vor allem eine humane Fabrikgesetzgebung
heilend eingreifen. Frauenarbeit sollte in den
Fabriken untersagt sein, oder dann müßten die
Mütter ein bis zwei Jahre zu Hause bleiben
können «wohl kann, durchführbar! Die Red.).
Die Fabriken sind für die Menschen da, nicht die
Menschen für die Fabriken.

Es ist aber eine große Zahl von Frauen
physisch unfähig zum Stillen. Warum? Bis
zum Jahre 1500 war eine künstliche Ernährung
gänzlich unbekannt, sie ist es zum Teil noch jetzt
in manchen Ländern, namentlich im Orient.

Stirbt da eine Mutter, so nimmt eben eine Nachbarin

oder Bekannte das WaiSlein noch zu ihrem
Kinde und hat der köstlichen Labe für zwei.
Professor Bunge hält die Enthaltsamkeit des
strenggläubigen Muselmanns, dem der Alkohol-
gcnuß untersagt ist, als die eigentliche Ursache
der Erscheinung. Ueberall wo die Alkoholvergiftung

sich eingeschlichen hat, geht die Fähigkeit
zum Stillen zurück« ebenso ist die erbliche
Belastung ersichtlich. Da sprechen nun wieder die
fetten Zahlen dieser Tabellen eine verblüffend
deutliche Sprache. Konnte die Mutter nicht
stillen, so kann eS die Tochter niemals. Ist der
Vater ein notorischer Trinker, so können 78",«,
also mehr als der Töchter nicht stillen; bei
mäßigen Trinkern «keine Säufer» sind es noch
öS also mehr als die Hälfte und so steht
nachweisbar mit dem Alkohvlgenuß des Vaters
die Unfähigkeit zum Stillen der Tochter in engem
Znsammenhang. Selbst wenn eine Generation
abstinent ist, der Großvater aber ein Trinker
war, so tritt die Unfähigkeit wieder auf. Mit der
Alkoholvergiftung tritt eine allgemeine Degeneration

ein, eine Widerstandslosigkeit des Körpers,
Nervenleiden, TuberkulvseundZahnkariesgeben der
Unfähigkeit zum Stillen das Geleite. Sehr
interessant sind die Forschungen, welche aus
sorgfältigste Weise in der asiatischen Türkei
durchgeführt wurden. Sie stimmen mit den Ergebnissen

der Statistik in Europa vollständig überein

und liefern auch dort den Beweis, daß bei
Abstinenz in den Familien die Fähigkeit zum
Stillen da ist, während sie im Verhältnis zum
Alkoholgenuß abnimmt.

Der Redner hat diese Erhebungen an Hand
von Fragebogen gemacht, welche sehr genaue
Ausschlüsse mannigfacher Art geben, wenn sie
sorgfältig ausgefüllt werden. Er legt eine Anzahl
dieser Bogen aus und bittet Aerzte und Mütter, sich
derselben zu bedienen, sie auszufüllen und an
seine Adresse zu senden. Er ist im Besitze von
1700 in Europa und 400 in der Türkei
beantworteter Fragebogen. Daraus zog er seine
Schlüsse und Vergleiche.

Er sagt zum Schlüsse, daß er nicht behaupte,
daß derAlkvholgenuß die alleinige Ursache der
Unfähigkeit zum Stillen sei, wohl aber eine der
Hauptursachen. Die natürliche Ernährung des
Säuglings und damit die Rückkehr zu einem g e-
s u n den, widerstandsfähigen Menschengeschlecht
ist der Arbeit aller Edlen wert und dazu
beizutragen sei unser aller Aufgabe und Ziel.

Anmerkung der Redaktion. Die
angebliche Unfähigkeit zum Stillen rührt in vielen
Fällen nur daher, daß es nicht in richtiger Weise
angefangen wird. Deshalb soll auch die Tochter
eines Trinkers ernstlich versuchen, ihr Kind zu
stillen; es wird sehr oft gelingen. Wir werden
uns über diese Frage später genauer aussprechen.

Zleöer den Pammschuh.
Die Sorge für die Erhaltung des Dammes

ist eine der wichtigsten und dankbarsten Aufgaben
der gesamten Hebammentätigkeit. Auf diesem
Gebiete haben viele Hebammen größere
Erfahrung als die meisten Aerzte. Es dürfte daher
von Nutzen sein, einmal Aeußerungen über dieses
Thema aus unserm Leserkreise, und zwar von
recht vielen Stimmen zu vernehmen. Zu diesem
Zwecke bittet der Redaktor um Einsendung von
recht zahlreichen Antworten ans die folgende
Frage:

Welches sind die häufigsten Ursachen der

Dammrisse?

Der Redaktor erwartet keine Theorien,
sondern die Aussprache von Erfahrungen und
Beobachtungen, mögen sie sich nun auf die
Beschaffenheit oder das Verhalten der Wöchnerin
oder — aus die Hebamme selber beziehen. Also
her mit Antworten frisch von der Leber weg!")

Z An die Adresse: Dr. Schwarzenbach, Stocker-
strnße 31, Zürich.



Çic „pdjutrmr jjjdutmute"
ait ifn*e ferinnett.

iiiebe Kolleginnen, bie 3hr niid) gaftlicp auf»

genommen unb mir ©itère traulicpeu Slußeftunben
gcmcii)t, ici) grüße ©urî) gum legten mal in
meinem erften 3ebengjapre. Tarf id) int fünf»
tigen 3ahÏC mieber aupoepen an ©ure Titre?
.pabt 3pr mid) lieb gemontten? Sîir ift, als
müßte baê Serftänbnig für bie Seiben unb
Kümmerniffe im Seibenben unb Sümmernben
bas Sertrauen, unb aufridjtige Streue and) bie

Siebe m er!en. ©abe id) ©uere Seiben unb
©uere Kümmerniffe üerftanben Sin id) ©ud)
eine aufridjtige unb treue Beraterin gemefen
Tag erftere glaube icf), unb bag leßtcre meiß ici).
Slber eine ©rfaprung müd)te id) ©ud) offenbaren,
bie gerabe ©ud) in ©uereni Serufgleben gar
üiclfacp mirb, unb bie üiellcicpt gerabe baritut
aucl) mir oielfacl) non ©ucl) gemorben ift: Tie
fid) rinbietenbe aufridjtige Streue ftüfst auf Stiff»
trauen unb mirb gar oft uerfd)mä()t. ©g ift
ja maf)r, bag t'lnbieten ermeclt Süßtrauen,
med fiel) gar uiel ©igennuß unb ©eimtüde
anbietet, um auS bent Sertrauen Sorted gu gießen.
2tber and) bie aufrichtige Streue muß fid) ja
anbieten, fid) funbgeben ; mir tonnte man bettu

fonft fie finben? Ober hatten etma unfere ©eb»

anttnen teine treue (Ratgeberin nötig SieHeid) t

glauben biejenigen Serufgfdjmeftern bag, roeldje
fiel) bem Serein nod) nicht angefcploffen haben.
Stögen fie alle balb gu ber ©rfenntnig fonttneii,
bafe fd fid) irren. £ßäre er aud) in ©olb unb
irinoelgerifche Sergnüguugen gebettet : ber Stenfcl)
ift arm unb betlagensmert, mentt bie Steufchen
ihn oerlaffen unb gravtfame ©infamfeit an feinem
Starte geprt. Ter Stenfdjengeift ift flein unb
fcl)mad) 1111b eilt fcpmanfenbeg Scljilfropr, menn
er l)ilf» unb ratlog am ^vx-rtuege beg ScbcnS

fiept. ©abt 3hr dt ©itèrent Serufgleben nod)
feine unbegreifliche Sorgfofigteit getroffen, too
bie ©efapr fdjon btird) alle ißoren ber äSänbe

in bie Stube gegrinst hat? ©abt 3hr "od) te'ne
aitälettbc SIngft getroffen, mo bod) eitt frettbigeg
©reignis hätte bag ©lüdgempftuben meefett

fünnen? 3d) glaube boef). llnb med 3h1-' ntancp»
mal fo glitdlid) feib, berupigenben Troft fpettbett

,p fünnen, glaubt 3h1'- 3h1-' toärct oor ähnlichen
3rrtümern gefeit, 3h1-' loäret feiner Troftegtoorte
bebürftig? Sîenfd) möchte gar fo gerne
glitdlid) fein ; aber fo toenige miffen, mag ©Itid
ift. SBctttt eg jentafg einen glüdlicljctt Sîenfdjen
gab, battu glaube id), baß eg ©hriftug mar.
Tic ©inen nennen dp ©otteg Sohlt, bie SInbern
ben Sohn ooii 3ofeph anb Staria. 3<P teepte
meber mit ben ©inen, nod) mit bett SInbern :

aber eitteg ift mir flar: innere Buüerficpt ttttb

Sciriebiguttg hat ©hriftug befeelt uttb ihm bie
K raft gegeben, bas (Recpte p erfennen, bas Sûfe

p bebanertt. Tag ift'g, mag iptt pttt Sorbilb
für bie Slcnfcppeit macht, ©hriftug ift geboren
S3er ctnpfänbe nicht ein ©lüdggefüpl, menn feier»
lichee- ©todengeläute biefe Kunbe burd) alte

dp ift lief) en Sanbe trägt? Senft fid) bann nicht
ein ermärntenber ©offnuitggftrapl felbft and) itt
bie am ©ife ber Sot uttb beg ©lenbeg erftarrtc
Slenfcpenbruft? Tie rafttog eitenbe 3cit läßt
allerlei prüd für bie Sîeitfd)peit, meldjer meift
nur bag Serntügett für bie richtige Seurteüung
biefer ©aben fehlt. Tafür hat ber Stenftf) ben

Sîitmenfcpen nötig,-bafiir muß Stenfcpenfeelc p
Sknfdjenjeele reben, muß ber Stenfcl) bem Stenfdjen
helfen, unb aug genoffener ©ilfe fpriefet bie be»

lebenbe unb ftärfenbe Hoffnung auf. 311 biefem
Sinne mit! unb möchte id) auch helfen all ben

Kolleginnen, uttb bruttt bitte id) Side: nehmt
mid) aud) int neuen 3aPre auf, id) mill ©ud)
eine aufrichtige unb treue Seraterin fein

3Bct§ feufget QprV mag fläget Qfjr?
TriicEt ©ud) bie Sot, beg Stammong @d)roereV

©rämt'g ©ttep, bnfj fdjtm bie gugenb gtjr ocrlorcnV
Tic Qeit eilt unerbittlich rnfd)
llnb bringt nebft Segen büft'rc Scere —;
Tocp ©offmmg attep — ung ift ja ©prift geboren

5djmfi,]triMjtr ifßummeniitrtiii.
"Sïerljanbl'ungen beo ^entraCuorflanbes nom

3. JVgemßer. Ter Beutraloorftattb niiuntt Kennt»
ttig Oott einem Schreiben ber Seftion St. ©allen
betreffenb 2tugfd)(ießung einer Kollegin. — ©itt
Statutenentmurf unferer Kranfenfaffe haben mir
pm Teil burepberaten unb ung babei in alle
Serljältttiffe uttb Sebettglagen ber Kolleginnen
imie fie eintreffen fünnen) oerfeßt, bie Sara»
graphen fo biet ntöglid) jebem franfen Stitglieb
put Süßen, uttb aber and) unfere Kranfenfaffe
nicht allp fchäbigenb, bebacl)t.

SBertc Kolleginnen! ©rfrenet ttttfcreit Sor»
ftanb ber Kranfenfaffe mit einer großen 3ah'
neuer Sinntelbungen; toie froh feib 3h1-', foenn
Kranfpeit ttttb mit ihr ©leitb unb Sorge, toie
eg ja gemülptid) ift, unter ©iter Tari) einfeprt,
3h1' battit aber bie Serupigung habt, Slaitcpeg
beden p fönnett mit beut Kraufettgelb.

Btoei Unterftüßungggefudjen Oott Kolleginnen,
bie eine 78 3al)re, bie anbere 85 3apre alt,
tourbe ent)"prod)eu: 3hr merbet ©ud) Sitte mit
ung freuen, fold) hocl)betngten Serufgfchmeftern
etloag gur ©rleid)teruug ber alten Tage beitragen

p fünnen.
Unb put Scp(uß beg alten 3dpteg, toelcpem

mir mit fo fcpnctlen Sdjritten entgegen gehen,
unb gunt Segiun beg neuen, münfepen mir ©ud)
Stilen ©otteg Schuß unb reidjen Segen. Slit
herglichen ©rüßett

©tier 3catraloorftattb.

|n ben fdjrorijürifdjctt fjrbnmmcntirrrin fmb

folijrniif tfliiglirbfr riitgrlrdrit:
K.»S. 301 grau Seputann, Srügg (Sern).

H
162 grl. 3mpof, Tegergpeint, St. ©allen.

n 163 „ Seibtter, IRorfcpacp, „
rr 86 grau Sîargaretpe Sieber, gdici'^'oil

Solotpurn.'
rr 87 „ Süttler, Süntligloil, „
„ 222 grau Saumgartner, 33alb, 111 id)

n 223 grl. Srunner, „ „
rr 224 „ gaunt) Soßparbt, Säretgmil,

Bürid)
rr 225 grau Scpneiber, 93iebifott, „
„ 226 „ Saitcr, 93intertpur, „
rr 227 „ gurrer, „ „
„ 228 grl. Kircppofer,

„ 229 grau fRutigpaufer „ „
rr 230 ft ' ff ff

„ 231 „ Slang,
rr 232 „ ©rb, Cbermintertpur, „
rr 233 „ Küttgli, .Seltpeiiu. „
rr 234 „ Scputtblin, Tättlifon, „
rr 235 „ Seritparb, ©ettlingen, „
„ 236 „ gifeper, ©llifott a. b. Tp. „
Scib Stile her5lid) midfommen

Ter 3 e tt t r a 1 0 o r ft a it b.

fn-rtiihctiltnlfc.
Ten merten Kolleginnen müttfdjeu mir oiet

©lücf unb ©efunbheit gitttt neuen Sah1'- dt ber
©offttung, eg merbett fid) mieber Siele tttclben

gur Slufnahme itt bie Kranfenfaffe, in biefeg fo
mohltuenbe Saftdut.

ßg mirb bett Stitgliebcrn ber Kranfenfaffe
befatmt geutad)t, baß Slitte 3atutar ber Seitrag
pro 1904 I. per Sofdtndmal)tue cittgegogett mirb.
Tiejeuigcit, bie ihren SSopnort änbern, bitten
mir um genaue Slbreffc ttttb ferner ertlichen mir
um prompte ©inlüfutig ber Cuittungen.

3n bie Kranfenfaffe pat fid) aufnehmen (äffen
graitlcin SJlarie Sernet oott ©ngelburg, St.
©allen.

Solothurn, ben 9. Tegetttber 1903.
5ür ben Sorftaub:

Sri. ©life S r ü h 1 i ch e r- s4>räfibetitin.
grau g. S ch e r e r, Kaffiererin.

^crditöna^rt^icit.
§eßftott Zürich. Unfere ©eneraloerfatttm»

lung finbet ftatt Tonnergtag bett 17. Tegetttber,
nadjtuittagg llpr, im „Karl bent ©roßen".

(fit recht gahlreichent ©rfd)einen fittb bie
merten Kolleginnen freunblichft eingelabeu.

Slameng beg Sorftattbeg :

r a u 3 a 11 e it b a d), Schriftführerin.
|»eßfton 35inferfh«r. Ter neu gegrünbete

©ebnntmcitucrein, Seftion SSintertfpr, hielt am
9. Tcgentber feilte gmeitc Slonatgberfammlung
ab uttb gäljlt 33 Sîitglieber, melrije bie „Scpmei»
gcr ©ebatnnte" cinftimmig alg obligatorifcpeg Cr»
gau erflärt unb cbenfallg einftimntig ber alten
ffeitiiug ben Slbfdjieb gegeben pabett. 3" ber
Slobentber»Serfantmlung hielt ung ©err Tr.
SBilbberger einen Sortrag über „bie ©eburtgpülfe
oott einft unb jeßt", ber fepr gut gefiel unb ben
mir ipm pier hefteng uerbanfen. Ter junge
Serein pat fcpott eine ©entralmelbeftelle für
33ocpettbc11pflegcrittttett, fotoie Kranfenmärter uttb
S3ärterinueu erririjtet bei ©errn SSeber, Sanba»
gift, ber alles- unentgeltlich leitet. Sänttlidje
Slitglieber uerbattfcit ber Seftion $üridj bie
©lücfgmuu)ri)bepefri)e. Tie näcpfte Serfatunt»
lung finbet ftatt bett (i. 3anuar, itacpiitittagg
2 Upr, im Svituarfcpulhaug neben bent Stabt»
pang, mogu alle Kolleginnen attfg freunblidjfte
eingelabeu finb. Tie Seftion SBintertpur pat
bie gletdjen Statuten toie 3ih'id)-

Ter S o r ft a it b.

^»eftftou ISern. Tie Sereingfißung oottt 5.
Tegetttber mar gientlid) gut befuept. Ter Sortrag
Oott ©errn Dr. 3d)ünemann mar überattg in»
tereffant uttb teprreid) unb mir fpreepett beut
©errn Sortragenben pieutit ben allermärntften
Tattf aug.

Slot 30. 3auuar 1904, naepmittagg 2 llpr,
feiert unfere Seftion ipre X. ©eneralocrfnuim»
(ung int ©ürfaal beg grauenfpitalg.

Stuf ber Traftanbenlifte ftepen:
1. Kurgcg Segrüßnnggmort ber fpräfibeittin.
2. Sortrag üon ©errn ißrofeffor SBaltparb :

Heber eine frebgartige ©efcpmulft int Qu*
fatuntenpattg mit Slafenmolen, Stborten
uttb normalen ©eburten.

3. 30h1'c^berid)t.
4. îReriptunggbcrid)t.
5. Seriri)t ber 9ied)nunggreuiforiniten.
Ii. S3npl beg Sorftattbeg.
7. Söapl gmeier fRecpnunggreOiforinnen.
8. geftfcßuug ber Unterftüßunggfumme fürg

näcpfte 3apr.
9. Stllgenteine Umfrage.
Slad) bett Serpanblungcn fommt bie gemüt»

lid)e Sereinigung int ©otel „Sären" an ber
Stpauplaßgaffe. Tag Slacpteffen mirb für 6 Upr
angefagt à gr. 2.50. S3ir ermartett reept gapl»
reiepe Setciligung fomopl für beta gefcpaftlicpen
Teil alg and) für ben Stbettb, ba berfelbc red)t
gemütlich Su merbett üerfpricpt. Tie Teilnehmer»
innen finb erfuept, für bett gemütlichen Teil bag
3prigc beitragen gu mollett uttb fiep fürg ©ffcti
bei ber tprafibcutin augumelben.

3m Sfanteti beg Sorftattbeg :

Tie ißtäfibentin : grau Stalber»Kung.
§eßfio« ^îtef. Unfere nädjfte Sereingfißung

finbet ftatt Tonuergtag ben 17., Tegetttber, toie
gemüpnlid) nadjmittagg 3 Upr, int ©otel gunt
„Sären". Ta ber ärgtlidje Sortrag oiel Sepr»
reiepeg unb 3ntereffanteg üerfpricpt, mirb auf
gaplreicpeg ©rfdjeinen gepoßt. Karten ioerben
biegmal teine üerfaubt.

3nt Slauten beg Sorftattbeg :

©. ©arret, Schriftführerin.
Seßftott Sofottjurn. Stm 12. 3anuar fin»

bet unfere ©nuptoerinntntlung ftatt unb gmar
int gemopnten Sofal (Kollegium Limmer 19),
mogu alle Sîitglieber uttb Sîicptmitgtieber frennb»
lid) eingelabeu merbett. ©err Tr. Slmiet ift fo

gütig, ung einen Sortrag gu palten über „Slu»
tuugen."

3n ber ©offmtttg, baß reept oiele Kollegin»
nett beut (Rufe folgen, münfept etilen Sîitfcpme»
ftern Oon Sap uttb fern ein früptiepeg ,,©lüd
auf gunt neuen 3cthvl"

Tie Schriftführerin : grau Sî. SÎ ü 11 e r.
Seßtiou ^3afefftabt. ©err Tr. Kreig pielt

ttttg in ber leßten Sißung einen Sortrag über
Sitten uttb ©ebrättrijc mäprenb ber Scpmanger»

Die „Schweizer Hebamme"
crn ihre Leserinnen.

Liebe Kolleginnen, die Ihr mich gastlich
aufgenommen und mir Euere traulichen Mußestunden
geweiht, ich grüße Euch zum letzten mal in
meinem ersten Lebensjahre, Darf ich im künftigen

Jahre wieder anpochen an Eure Türe?
Habt Ihr mich lieb gewonnen? Mir ist, als
müßte das Verständnis für die beiden und
Kümmernisse im Leidenden und Kümmernden
das Vertrauen, und ausrichtige Treue auch die

Liebe wecken. Habe ich Euere Leiden und
Enere Kümmernisse verstanden? Vin ich Euch
eine ausrichtige und treue Beraterin gewesen?
Tas erstere glaube ich, und das letztere weiß ich,

Äber eine Erfahrung möchte ich Euch offenbaren,
die gerade Euch in Euerem Berufsleben gar
vielfach wird, und die vielleicht gerade darum
auch mir vielfach vvn Euch geworden ist: Tie
sich anbietende aufrichtige Treue stoßt aus

Mißtrauen und wird gar oft verschmäht. Es ist
ja wahr, das Anbieten erweckt Mißtrauen,
weil sich gar viel Eigennutz und Heimtücke an
bietet, um aus dem Vertrauen Vorteil zu ziehen.
Aber auch die aufrichtige Treue muß sich ja
anbieten, sich kundgeben: wie könnte man denn

sonst sie finden? Oder hätten etwa unsere
Hebammen keine treue Ratgeberin nötig? Vielleicht
glauben diejenigen Berufsschwester» das, welche
sich dem Verein noch nicht angeschlossen haben.
Mögen sie alle bald zu der Erkenntnis kommen,
daß sie sich irren. Wäre er auch in Gold und
schwelgerische Vergnügungen gebettet: der Mensch
ist arm und beklagenswert, wenn die Menschen
ihn verlassen und grausame Einsamkeit an seinem

Marke zehrt. Der Menschengeist ist klein und
schwach und ein schwankendes Schilfrohr, wenn
er hilf- und ratlos am Irrwege des Lebens

steht. Habt Ihr in Euerem Berufsleben noch
keine unbegreifliche Sorglosigkeit getroffen, wo
die Gefahr schon durch alle Poren der Wände
in die Stube gegrinst hat? Habt Ihr noch keine

auälendc Angst getroffen, wo doch ein freudiges
Ereignis hätte das Glücksempfinden wecken

können? Ich glaube doch. Und weil Ihr manchmal

so glücklich seid, beruhigenden Trost spenden

zu können, glaubt Ihr, Ihr wäret vor ähnlichen
Irrtümern gefeit, Ihr wäret keiner Trvsteswvrte
bedürftig? Jeder Mensch möchte gar so gerne
glücklich sein: aber so wenige wissen, was Glück

ist. Wenn es jemals einen glücklichen Menschen
gab, dann glaube ich, daß es Christus war.
Tie Einen nennen ihn Gottes Sohn, die Andern
den Sohn von Joseph und Maria, Ich rechte
weder mit den Einen, noch mit den Andern:
aber eines ist mir klar: innere Zuversicht und

Befriedigung hat Christus beseelt und ihm die

Kraft gegeben, das Rechte zu erkennen, das Böse

zu bedauern. Tas ist's, was ihn zum Vorbild
für die Menschheit macht, Christus ist geboren!
Wer empfände nicht ein Glücksgefühl, wenn
feierliches Glockengeläute diese Kunde durch alle
christlichen Lande trägt? Senkt sich dann nicht
ein erwärmender Hoffnungsstrahl selbst auch in
die am Eise der Not und des Elendes erstarrte
Menschenbrust? Tie rastlos eilende Zeit läßt
allerlei zurück für die Menschheit, welcher meist

nur das Vermögen für die richtige Beurteilung
dieser Gaben fehlt. Dafür hat der Mensch den

Mitmenschen nötig, dafür muß Menschenseele zu
Menschenseele reden, muß der Mensch dem Menschen
helfen, und aus genossener Hilfe sprießt die
belebende und stärkende Hoffnung auf. In diesem
Sinne will und möchte ich auch helfen all den

Kolleginnen, und drum bitte ich Alle: nehmt
mich auch im neuen Jahre auf, ich will Euch
eine ausrichtige und treue Beraterin sein!

Was seufzet Ihr? was klaget Ihr?
Drückt Euch die Not, des Mammons Schwere?
Grämt's Euch, daß schon die Jugend Ihr verloren?
Die Zeit eilt unerbittlich rasch

llnd bringt nebst Segen düst're Leere —;
Doch Hoffnung auch — uns ist ja Christ geboren!

Slijmizmslljck Mmm»mcili,
Verhandlungen des Zentrakvorstandes vom

3. Dezember. Der Zentralvorstand nimmt Kenntnis

Vvn einem Schreiben der Sektion St, Gallen
betreffend Ausschließung einer Kollegin, — Ein
Statntcnentwurf unserer Krankenkasse haben mir
zum Teil dnrchberaten und uns dabei in alle
Verhältnisse und Lebenslagen der Kolleginnen
!wie sie eintreffen können) versetzt, die
Paragraphen so viel möglich jedem kranken Mitglied
zum Nutzen, und aber auch unsere Krankenkasse
nicht allzu schädigend, bedacht,

Werte Kolleginnen! Erfreuet unseren
Vorstand der Krankenkasse mit einer großen Zahl
neuer Anmeldungen; wie froh seid Ihr, wenn
Krankheit und mit ihr Elend und Sorge, wie
es ja gewöhnlich ist, unter Euer Dach einkehrt,
Ihr dann aber die Beruhigung habt, Manches
decken zu können mit dem Krankengeld,

Zwei Unterstütznngsgesuchen von Kolleginnen,
die eine 78 Jahre, die andere 85 Jahre alt,
wurde entsprochen: Ihr werdet Euch Alle mit
uns freuen, solch hvchbetagten Berufsschwestern
etwas zur Erleichterung der alten Tage beitragen
zu können.

Und zum Schluß des alten Jahres, welchem
wir mit so schnellen Schritten entgegen gehen,
und zum Beginn des neuen, wünschen wir Euch
Allen Gottes Schutz und reichen Segen, Mit
herzlichen Grüßen

Euer Zentralvorstand,

In den schntchrrischen Kkbitminenvrrkln sind

folgende Mitglieder eingetreten:

K,-N, 30 t Fran Lehmann, Brügg «Bern!,

„ 1K2 Frl, Jmhvf, Degersheim, St, Gallen

„ 163 „ Seidner, Rorschach, „
„ 86 Frau Margarethe Sieber, Jcherswil

Svlothnrn,
„ 87 „ Büttlcr, Nümliswil, „
„ 222 Frau Baumgartner, Wald, Zürich

„ 223 Frl, Brunner, „ „
„ 224 „ Fannp Boßhardt, Bäretswil,

Zürich

„ 225 Frau Schneider, Wiedikon, „
„ 226 „ Baiter, Winterthnr, „
„ 227 „ Furrer, „ „
„ 228 Frl, Kirchhofer,

„ 229 Frau Rntishauser „ „
„ 230 „ „ „
„ 231 „ Manz,
„ 232 „ Erb, Oberwinterthur, „
„ 233 „ Künzli,-Veltheim, „
„ 234 „ Schmidlin, Dättlikvn, „
„ 235 „ Bernhard, Hettlingen, „
„ 236 „ Fischer, Ellikon a, d, Th, „
Seid Alle herzlich willkommen!

Ter Z e n t r a l v o r st a n d.

Krankenkasse.
Den werten Kolleginnen wünschen wir viel

Glück und Gesundheit zum neuen Jahr, in der
Hoffnung, es werden sich wieder Viele melden

zur Aufnahme in die Krankenkasse, in dieses so

wohltuende Institut,
Es wird den Mitgliedern der Krankenkasse

bekannt gemacht, daß Mitte Januar der Beitrag
pro 1904 I, per Postnachnahme eingezogen wird.
Diejenigen, die ihren Wohnort ändern, bitten
wir um genane Adresse und ferner ersuchen wir
um prompte Einlösung der Quittungen,

In die Krankenkasse hat sich aufnehmen lassen

Fräulein Marie Bernet vvn Engelburg, St,
Gallen,

Svlothnrn, den 9, Dezember 1903,
Für den Vorstand:

Frl, Elise Fröhliche r, Präsidentin,
Frau F. S ch e r e r, Kassiererin,

Wereinsnachrichten.
Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung

findet statt Donnerstag den 17, Dezember,
nachmittags 2^2 Uhr, im „Karl dem Großen".

Zu recht zahlreichem Erscheinen sind die
werten Kolleginnen freundlichst eingeladen.

Namens des Vorstandes:
Frau S alle n b a ch, Schriftführerin,

Sektion Winterthnr. Der neu gegründete
Hebammenverein, Sektion Winterthnr, hielt am
9, Dezember seine zweite Monatsversammlung
ab und zählt 33 Mitglieder, welche die „Schweizer

Hebamme" einstimmig als obligatorisches Organ

erklärt und ebenfalls einstimmig der alten
Zeitung den Abschied gegeben haben. In der
November-Versammlung hielt uns Herr Dr,
Wildberger einen Vortrag über „die Gebnrtshülfe
von einst und jetzt", der sehr gut gefiel und den
wir ihm hier bestens verdanken. Der junge
Verein hat schon eine Centralmeldestelle für
Wochenbettpflegerinnen, sowie Krankenwärter und
Wärterinnen errichtet bei Herrn Weber, Banda-
gist, der alles unentgeltlich leitet. Sämtliche
Mitglieder verdanken der Sektion Zürich die
Glückswnnschdepesche, Die nächste Versammlung

findet statt den ii, Januar, nachmittags
2 Uhr, im Primarschulhaus neben dem Stadthans,

wozu alle Kolleginnen aufs freundlichste
eingeladen sind. Die Sektion Winterthnr hat
die gleichen Statuten wie Zürich,

Der B v r st a n d,

Sektion Mern. Die Vereinssitzung vom 5,
Dezember war ziemlich gut besucht. Der Vortrug
von Herrn Dr, Schönemann war überaus
interessant und lehrreich und mir sprechen dem
Herrn Vortragenden hiemit den allerwärmsten
Tank ans.

Am 30. Januar 1904, nachmittags 2 Uhr,
feiert unsere Sektion ihre X, Generalversammlung

im Hörsaal des Frauenspitals,
Auf der Traktandenliste stehen:

1, Kurzes Begrüßungswort der Präsidentin,
2, Vortrag von Herrn Professor Walthard:

Ueber eine krebsartige Geschwulst im
Zusammenhang mit Blasenmolen, Aborten
und normalen Geburten,

3, Jahresbericht,
4, Rechnungsbericht,
5, Bericht der Rechnungsrevisorinnen,
l>, Wahl des Vorstandes,
7, Wahl zweier Rechnungsrevisorinnen.
8, Festsetzung der Unterstützungssumme fürs

nächste Jahr.
9, Allgemeine Umfrage.
Nach den Verhandlungen kommt die gemütliche

Vereinigung im Hotel „Bären" an der
Schauplatzgasse, Das Nachtessen wird für 6 Uhr
angesagt st Fr, 2,50, Wir erwarten recht
zahlreiche Beteiligung sowohl für den geschäftlichen
Teil als auch für den Abend, da derselbe recht
gemütlich zu werden verspricht. Die Teilnehmerinnen

sind ersucht, für den gemütlichen Teil das
Ihrige beitragen zu wollen und sich fürs Essen
bei der Präsidentin anzumelden.

Im Namen des Vorstandes:
Die Präsidentin: Frau Stalder-Kunz,

Sektion Diet. Unsere nächste Vereinssitzung
findet statt Donnerstag den l7, Dezember, wie
gewöhnlich nachmittags 3 Uhr, im Hotel zum
„Bären", Da der ärztliche Vortrag viel
Lehrreiches und Interessantes verspricht, wird auf
zahlreiches Erscheinen gehofft, Karten werden
diesmal keine versandt.

Int Namen des Vorstandes:
E, Carrel, Schriftführerin,

Sektion Sotothurn, Am 12, Januar findet

unsere Hauptversammlung statt und zwar
im gewohnten Lokal «Kollegium Zimmer 19),
wozu alle Mitglieder und NichtMitglieder freundlich

eingeladen werden, Herr Dr, Amiet ist so

gütig, uns einen Vortrag zu halten über
„Blutungen,"

In der Hoffnung, daß recht viele Kolleginnen

dem Rufe folgen, wünscht allen Milschwe-
stern Vvn Nah und fern ein fröhliches „Glück
auf zum neuen Jahr!"

Die Schriftführerin: Frau M, Mülle r,
Sektion Waselstadt. Herr Dr. Kreis hielt

uns in der letzten Sitzung einen Vortrag über
Sitten und Gebräuche während der Schwanger-



fdfaft unb bei ber ©eburt bei anbeut Püllertt,
unb geigte un? erläuterrtbe Silber bagu, bic un?
ebenfo Wie ber Sortrag, bert mir fjientit perrn
$r. Krei? beften? ûerbartfert, feljr intereffierten.
Untere nndjfte oihimg wirb biesntal am Mon»
tag ben 28. ©ejember ftattfinben. Stblegung
be? iJiedfnung?« unb 3ahre?beridfte?. SBir bitten
nnt zahlreichen Sefud).

3Bir beabficptigen in ber 23ocl)e nach 9teu»

jaljr, wenn möglich am 8. Januar, ein Keine?
geftdjen gu beranftalten, üerbunben mit einem
einfadjen 91acl)teffen mit Spec im lölaulreuglfau?.
23ir erfud)en alle, bie baran teilnehmen wollen,
fiel) big gum 28. Segcntbcr fdjriftlid) ober münb»
lid) bei ber Unterzeichneten gu ntelben, bef)uf?
©tdferung ber paffenben öofalität.

2ßir Werben un? felfr freuen, wenn alle
Kolleginnen, benen e? ber Seruf erlaubt, baran
Seil nehmen, unb werben un? alle ÏDdûfje geben,
ben Slbenb gu einem gemütlichen unb hebueligen
gu madjen.

gür ben Sorftanb:
Sie Schriftführerin:

grau S u d) m a it n » M e tf e r.
itypcitgelltfdje ^elition Sie Serfammlung

attt 10. Slooember War gut befurfjt. Sie Serein?»
gefefjafte Würben rafefj abgeWidelt. Ser Sorftanb
blieb berfelbe mit 3lu?nal)nte ber Kaffiererin,
gratt Sobetnuann, weldje eine 23ieberwnlfl eut»

fdjieben ablehnte; fo. würbe fie nacl) ihrem 2Buttfd)
ihre? tlmte? entlebigt, itnb e? fei ihr Iper ber
wärmfte Sauf au?gefprodfen für bie treue Pflicht»
erfiiltuug uttb Mühewaltung, bie fie beut Serein
feit gahrett gewibmet hut. 9ieu gewählt würbe
grau pocflreutener al? Kaffiererin. So Wäre

nuit ber gange Sorftanb beifammett, alle in pe»
ri?au wopnenb, womit bie engeren Serfamm*
lungen bocf) etwa? erleichtet werben ; haben wir
bod) in nädjfter $eit Slufgaben genug, bic öfte»

res ßufammenfonuuen erforbern. ©? würben
Slnträge geftellt unb Pefdflüffe gefaxt, unb beut

Sorftanb Sluftrag erteilt, Petitionen au?guarbei»
ten unb ben 23el)ürben üerfchiebener ©emeinben
einzureichen, in betten nod) fo toettig für bie

pebamme geforgt ift betreffenb 23artgelb unb

unentgeltlicher Serabreidjung twit Scsinfeltion?»
mittein. perr Sr. Metjer hielt einen feljr lehr»
reichen Sortrag über Ouerlage unb bereit got»

gen, wenn fie frühzeitig unb fiel)er erfannt wirb,
ober aber fpät ober gar nid)t. 5hm fei nn
biefer Stelle nocffmal? ber wärmfte Satt! au?»

geiprodjen. jjfwei Kolleginnen liehen fiel) neu
einfdfreiben ; etliche Wollen warten bi? im grüh»
ling. 91ud) hatten wir bie ©pre be? Siefuclfe?
einer Kollegin au? g(awt)l : au?wärtige ©äfte
finb tttt? Slllen ftet? fefjr wififontitteit. Sie nächfte
Serfammlung fittbet ant 10. 2)1ai 1904 itt ©ai?

ftatt. Stilen ben lieben Kolleginnen, bie üon
meiner Krantljeit erfahren haben, hiermit bie

freunbliche SOiitteilung, baff ici) im Sab Sdföned
in Steingarten bie geiucfjte peilung gefuttben
habe, fo baff ici) meinem Scruf nun toieber ob»

liegen tann, ©ott fei Sani Steinen heften
Sauf auch öet liebwerten Kollegin grau grifch»
KtedfLpeufdfer für ihre Seilnahme unb geftellten
Slutrag wöljrenb meiner K'ranïheit.

Sie Schriftführerin :

grau g r i f d) tt c cl) t » St o f i m a it it.

^eßtion Raffen. Sei zahlreicher Se»

teiligung, 28 Kolleginnen (felfr gur greubc be?

Sorftanbe?), «erlief unfere Serein?fi|ung oont
23. DtoOentber in lebhaft angeregter Stimmung.

Sie Sertfanblungen betrafen hauptfacljlid) eine

Serein?tollegin oon sJt., über bie fd)on längft
uttb Oon tierfdfiebenfter Seite Klagen einliefen
Wegen Slnerbieten unb sJtari)laufen bei allen
fdftoangeren grauen, unlotjalem Serhalten gegen»
über ben Kolleginnen, wegen weld) festerem fie
fid) übrigen? bereit? Oor beut 9tiri)ter gu Ocrant»
Worten hatte uttb einen 9tüdruf in bie Rettung
feigen muffte.

Siefelbe Kollegin, gr. ©. in 9Î., Ijat fdjon
Oerfd)iebentlid) tlnterftüpungen, foWoIfl au? ber
Seftiun?faffc al? and) ber allgemeinen Unter»
ftütguug?faffe, erhalten uttb wäre e? il)r Wölfl an»
geftanben, fid) ilfren Dtebenlolleginnen gegenüber
hoflid) unb anftänbig gu begeigen.

Ifwed unfere? Serein? ift bodf Wolff bor
allem bie Hebung untere? Staube?, bemfelben
Sichtung gu oerfdfaffett, pflege ber Kollegialität.

21He? ba? lieft gr. ©. unbeachtet uttb e?

fdjeint ihr pauptgwecf gewefert gu fein, ait? bent
Sereitt möglidjft üiel Stuben gu gielfett. Seilt
faft allgemeinen Serlangen entfpredfenb, mußte
abgeftimmt Werben unb e? Würbe gr. ©. bei»

ttalfe einftimmig au? ber Seition au?gefcf)loffen.
Sent Ifentralborftanbe, bem Wir bie gange

Slngclegcnlfeit famt erhaltenen Sriefett not!) unter»
breiten werben, bleibt ba? 23eitere üorbelfalten.*)

Mufter oott Kautfcf)onf»nnterlagcn üon prn.
Slf- Srei, Shiltergaffe, pier, würben herumge»
boten unb begutachtet, be?gleid)en Würben proben
Oon Maggi»Kleie befprodfen unb mitgegeben.

pierauf lattt perr Sr. gel?, ber utt? mit
einein Sortrag über Kinberernährung beehrte.
Sin patib Oon Sabellen erllärte un? ber perr
Softor bie clfentifclfe ßufautntcnfebung ber Mutter»
mild), gegenüber ber Mild) Oon Säugetieren,
unb betoic? baburdf neuerbittg?, baff eben nur

*) ®cr geiitvalourftanb Etat, fofcin nirlft ein
OîefitvëbegiE)von eingebt, mit biefer Slngelegenfjcit nicht?
gu tun, beim laut ben Statuten rotrb buvch ben @ef»

tion?6cfchlub ba? bctvcffcnbc iOtitglicb aurff au? bem
tchweijerifdu'n SSetcin au?gefchtoffen. ®ie iReb.

DStuttermilctf allein bie bent Säugling tanglidffte
©rnährung ift; nur wo Muttermilch gu reichen
abfolut nicht möglid) ift, möge Kuhmilch in
nötiger Serbünnung al? Srfatuuittel gegeben
Werben.

28ir bauten perrn Sr. gel? beften? für feine
felfr intereffanten ©rtlärungen unb ben belehren»
ben fdfönen Sortrag.

gür biefe? Sohr nehmen mir nun Slbfdfieb
Oon ben Kolleginnen unb h°ffen bafür, fie int
neuen gaffr an ber pauptOerfammlung, we(ri)e
am Montag ben 11. ganuar 1904, nachmittag?
2 Ut)r, im Spitalfeller ftattfinbet, ebenfo gahl»
reich wieber angntreffen. Ser Sorftanb.

^eßtion 2ïïarBa(f), ^ßeintaf. Unfere Ser«
fammlung üont 27. Dttober war felfr gut be»

fucht ; e? wäre nur gtt wüttfdfen, baft bie werten
Kolleginnen fid) jebe?ntal fo galfIreicl) einfittbett
Würben. S? freute un?, auch Kolleginnen oott
anbern Seitionen uttb Kantonen bei un? gu
felfcn. perr Softor Sdfärrer beehrte un? mit
feiner Slnwefcuheit, Wofür wir ilfttt herglich bauten,
poffen audf gugleid), baff bie Oerchrten Mit»
glieber an ber näcljften Serfammlung, bie haupt«
fäd)lidj eiumal beut Sergnügen gewibmet fein
foil, fid) wieber in groffer ffalH einfinben. Sie«
felbe wirb ftattfinben int g e b r u a r auf Peer«
brugg; e? wirb bann nod) in ber gaituar«
Stummer barauf aufnterffam gemacht.

gm Stamen be? Sorftanbe?: 3t o f a Ko b e 11.

Jfr. 2.50
beträgt ba? Slbonnement auf bie

&dnveïzev Hebamme
für ba? ganjC nächfte 3ahr. 23ir bitten um
prompte © i n 1 ü f u n g wenn bie 2lboitlte=
mcttts=Had)nal)mc für bie „Sdjœcijcr l)cb=
amme" Oorgewiefen wirb.

— JUtt «ttferc ^eßtionen. Siebwerte Kol»
legitmeu Unfere Serein?»3eitfchrift hat tl)r
Probejahr beftanben, unb Sie Werben mit un?
einig gehen, Wenn wir fagen : 23ir haben ein
WertüoHe? Serein?orgatt, auf toelcpe? wir Stile

ftolg fein bürfen. 28ir bitten Sie, mit allem
©ifer bafür gu forgen, bafi alle Seruf?folIeginnen
bie „Schweiger pebamnte" abonnieren uttb lefen
©ine fdföne unb banfbare Stufgabe unferer Sei»
tionett wirb e? fein, unfer 3ettung?uitternehmen
tatfräftig gtt unterftütgen.

Örtcfhiillcn,
An bic 58 ?nhrc alte .Äcliammc aus J)a»os. Qhve

®infcnbung tonnnt in bie närpfteStummer. Seftcn ®aut!

Schutzmarke

Scott & Bowno, Ltd.,
Chiasso (Tessin).

Lebertran ist in Form von Scott's

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Proheflasche gratis und franko, und bitten, bei deren
Bestellung auf die „Schweizer Hebamme1' gefälligst Bezug zu
nehmen.

Emnision allen Patienten zugänglich.
Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie

Natron-Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut -assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine, weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. (35)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich.

schast und bei der Geburt bei andern Völkern,
und zeigte uns erläuternde Bilder dazu, die uns
ebenso wie der Vortrag, den wir hiemit Herrn
Tr, Kreis bestens verdanken, sehr interessierten.
Unsere nächste Sitzung wird diesmal am Montag

den 28. Dezember stattfinden. Ablegung
des Rechnnngs- und Jahresberichtes. Wir bitten
um zahlreichen Besuch.

Wir beabsichtigen in der Woche nach Neujahr,

wenn möglich am 8. Januar, ein kleines
Festchen zu veranstalten, verbunden mit einem
einfachen Nachtessen mit Thee im Blankreuzhaus.
Wir ersuchen alle, die daran teilnehmen wollen,
sich bis zum 28. Dezember schriftlich oder mündlich

bei der Unterzeichneten zu melden, behufs
Sicherung der passenden Lokalität.

Wir werden uns sehr freuen, wenn alle
Kolleginnen, denen es der Beruf erlaubt, daran
Teil nehmen, und werden uns alle Mühe geben,
den Abend zu einem gemütlichen und heimeligen
zu machen.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

Frau B n ch m a n n - Meyer.
Appenzeilische Sektion Die Versammlung

am 1V. November war gut besucht. Die Vereins-
geschäste wurden rasch abgewickelt. Der Vorstand
blieb derselbe mit Ausnahme der Kassiererin,
Frau Bvdenmann, welche eine Wiederwahl
entschieden ablehnte; so. wurde sie nach ihrem Wunsch
ihres Amtes entledigt, und es sei ihr hier der
wärmste Tank ausgesprochen für die treue
Pflichterfüllung und Mühewaltung, die sie dem Berein
seit Jahren gewidmet hat. Neu gewählt wurde
Frau Hochreutener als Kassiererin. So wäre
nun der ganze Vorstand beisammen, alle in He-
risau wohnend, womit die engeren Versammlungen

doch etwas erleuchtet werden: haben wir
doch in nächster Zeit Ausgaben genug, die öfteres

Zusammenkommen erfordern. Es wurden
Anträge gestellt und Beschlüsse gesaßt, und dem

Vorstand Austrag erteilt, Petitionen auszuarbeiten
und den Behörden verschiedener Gemeinden

einzureichen, in denen noch so wenig für die

Hebamme gesorgt ist betreffend Wartgeld und
unentgeltlicher Verabreichung von Desinfektionsmitteln.

Herr Dr. Meyer hielt einen sehr
lehrreichen Vortrag über Querlage und deren Folgen,

wenn sie frühzeitig und sicher erkannt wird,
oder aber spät oder gar nicht. Jhni sei an
dieser Stelle nochmals der wärmste Dank
ausgesprochen. Zwei Kolleginnen ließen sich neu
einschreiben: etliche wollen warten bis im Frühling.

Auch hatten wir die Ehre des Besuches
einer Kollegin aus Flawyl: auswärtige Gäste
sind uns Allen stets sehr willkommen. Die nächste

Versammlung findet am 10. Mai 1904 in Gais

statt. Allen den lieben Kolleginnen, die von
meiner Krankheit erfahren haben, hiermit die

freundliche Mitteilung, daß ich im Bad Schöneck
in Weingarten die gesuchte Heilung gefunden
habe, so daß ich meinem Beruf nun wieder
obliegen kann, Gott sei Tank! Meinen besten
Dank auch der liebwerten Kollegin Frau Frisch-
knecht-Heuscher für ihre Teilnahme und gestellten
Antrag während meiner Krankheit.

Die Schriftführerin:
Frau F ris ch k n e ch t - M o s i m a nn.

Sektion St. Kalten. Bei zahlreicher
Beteiligung, 28 Kolleginnen (sehr zur Freude des

Vorstandes), verlies unsere Vereinssitzung vom
23. November in lebhast angeregter Stimmung.

Die Verhandlungen betrafen hauptsächlich eine

Vereinskollegin von R., über die schon längst
und von verschiedenster Seite Klagen einliefen
wegen Anerbieten und Nachlaufen bei allen
schwangeren Frauen, unloyalem Verhalten gegenüber

den Kolleginnen, wegen welch letzterem sie

sich übrigens bereits vor dem Richter zu verantworten

hatte und einen Rückruf in die Zeitung
setzen mußte.

Dieselbe Kollegin, Fr. E. in R., hat schon

verschiedentlich Unterstützungen, sowohl aus der
Sektivnskasse als auch der allgemeinen Unter-
stützuugskasse, erhalten und wäre es ihr wohl
angestanden, sich ihren Nebeukvlleginnen gegenüber
höflich und anständig zu bezeigen.

Zweck unseres Vereins ist doch wohl vor
allem die Hebung unseres Standes, demselben
Achtung zu verschaffen, Pflege der Kollegialität.

Alles das ließ Fr. E. unbeachtet und es

scheint ihr Hauptzweck gewesen zu sein, aus dem
Verein möglichst viel Nutzen zu ziehen. Dem
fast allgemeinen Verlangen entsprechend, mußte
abgestimmt werden und es wurde Fr. E.
beinahe einstimmig aus der Sektion ausgeschlossen.

Dem Zentralvorstande, dem wir die ganze
Angelegenheit saint erhaltenen Briefen noch
unterbreiten werden, bleibt das Weitere vorbehalten.*!

Bluster von Kautschonk-Unterlageu von Hrn.
Th. Frei, Multergasse, hier, wurden herumgeboten

und begutachtet, desgleichen wurden Proben
von Maggi-Klcie besprochen und mitgegeben.

Hieraus kam Herr Dr. Fels, der uns mit
einem Vortrag über Kinderernährung beehrte.
An Hand von Tabellen erklärte uns der Herr
Doktor die chemische Zusammensetzung der Muttermilch,

gegenüber der Milch von Säugetieren,
und bewies dadurch neuerdings, daß eben nur

ch Der Zeiitrnlvorstand hat, sofern nicht ein
Rekursbegehren eingeht, mit dieser Angelegenheit nichts
zu tun, den» lnur den Statuten wird durch den Sek-
tiansbeschluß das betreffende Mitglied auch aus dem
ichweizeris.ten Berein ausgeschlossen. Die Red.

Muttermilch allein die dem Säugling tauglichste
Ernährung ist: nur wv Muttermilch zu reichen
absolut nicht möglich ist, möge Kuhmilch in
nötiger Verdünnung als Ersatzmittel gegeben
werden.

Wir danken Herrn Dr. Fels bestens für seine
sehr interessanten Erklärungen und den belehrenden

schönen Vvrtrag.
Für dieses Jahr nehmen wir nun Abschied

von den Kolleginnen und hoffen dafür, sie im
neuen Jahr an der Hauptversammlung, welche
am Montag den 11. Januar 1904, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller stattfindet, ebenso zahlreich

wieder anzutreffen. Der Vorstand.
Sektion Maröach, Wheintat. Unsere

Versammlung vom 27. Oktober war sehr gut
besucht ; es wäre nur zu wünschen, daß die werten
Kolleginnen sich jedesmal so zahlreich einfinden
würden. Es freute uns, auch Kolleginnen von
andern Sektionen und Kantonen bei uns zu
sehen. Herr Doktor Schärrer beehrte uns mit
seiner Anwesenheit, wofür wir ihm herzlich danken.
Hoffen auch zugleich, daß die verehrten
Mitglieder an der nächsten Versammlung, die
hauptsächlich einmal dem Vergnügen gewidmet sein
soll, sich wieder in großer Zahl einfinden.
Dieselbe wird stattfinden im F e b r u a r auf H e e r-
brugg: es wird dann noch in der Januar-
Nummer darauf aufmerksam gemacht.

Im Namen des Vorstandes: Rosa K o b elt.

Fr. 2.5«
beträgt das Abonnement auf die

Sàvàei- KebâMìne
für das ganze nächste Jahr. Wir bitten um
prompte Einlösung, wenn die
Abonnements-Nachnahme für die „Schweizer
Hebamme" vorgewiesen wird.

— An unsere Sektionen. Liebwerte
Kolleginnen! Unsere Vereins-Zeitschrift hat ihr
Probejahr bestanden, und Sie werden mit uns
einig gehen, wenn wir sagen: Wir haben ein
wertvolles Vereinsorgan, auf welches wir Alle
stolz sein dürfen. Wir bitten Sie, mit allem
Eifer dafür zu sorgen, daß alle Berufskvlleginneu
die „Schweizer Hebamme" abonnieren und lesen
Eine schöne und dankbare Aufgabe unserer
Sektionen wird es sein, unser Zeitungsunternehmen
tatkräftig zu unterstützen.

Äriefjtasten.
à die 5<» Jahre alte Kevamme aus Zlavos. Ihre

Einsendung kommt in die nächste Nummer. Besten Dank!

Kelrrrtsmarks

8eo!t K »mue, lâ.
Okiissso s^<Z88În).

I-ebsrtran ist in korm von Svott's

70«/- Ver«î«e/ie /«'e/ern //er» A/-«,«««

/>o/e//a«c/ie Arà's //-«»à, /Mien, de« ckeren /te-
«tsàng au/' âe ,,-?e/tA>eàr 7/e/>amme" As/M?Asi Leeu«? â
»«/»«en.

Linuisivn allen patients» Ziugàngllvd.
Loott's ^rnulsion ist sine psrlskts Dmulsion von bestem Ler^sr ltlsdiîlinal-Lsbsrtran mit lvalk-, sowie

l^atron-Hvpopbosybitsn nncl Ltlz-esrin. Sooit's Emulsion sobmsokt an^enebm und wird besonders von Ländern
stets mit der grössten Vorliebe sinAsnominsn. 8ie bistet den VerdanunAsorAanen niebt nnr keine LebWidrigkeiten,
sondern regt dis Verdauung an und wird raseb vom Hint -assimiliert.

^.us diesem drunds kann sie selbst von clsn sebwììebstsn Uatisntsn kür eins lange Dsit regelmässig singe-
nommsn werden, was bei dem gewöbnliebsn Tlsdiidnal-Dran wobt nie der Lall ist.

Dins weitere natürliobs Dolgs davon ist, dass die dem Lebsrtran eigenen so vormigliobsn bsilkräktigsn Digen-
sobalten, wenn sie einmal dem Lints so lsiobt mrgänglieb gemaebt sind, aneb viel rasobsrs lìssultats bewirken.
Lebon ot't wnrds nns seitens der Herren Ver^ts unsers Lsbauptung bestätigt, dass Lvoît's Emulsion bei Xranken
dsntlivbsre Drlolgs siobsrt, als irgend ein anderes Debertran-Lräparat. ch5)

I»ot»ei»tnsn îsî in ^oi^ni von Soott » Linulsion
ßiin silo pstionton -ugänglivk.



iyclni mutent Itkvbct fiiv £u*e Dcmnss^ettfc^tiftî
Humanisierte

System des Prof. Dr. Backhaus
ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Attestation :

Kantonsspital Lausanne.
Ich fahre fort in der Maternität Ihre nach dem System von I)r.

Backhaus hergestellte Milch zu benutzen ; ich gebe sie Säuglingen, die
aus irgend welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr
zufrieden damit.

Wir haben seither keine gastroenterisehen Erkrankungen mehr
gehabt, wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen,
selbst wenn sie mit sterilisierter Milch ernährt wurden. (65)

Lausanne, 9. Mai 1899. Prof. Dr. Itapin.
.Mustersendungen gratis und franko. — -

Empfohlen von den vorzüglichsten Kinderärzten
und angewendet in den Spitälern und Kliniken.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

Srtifii. Ulli

v» Mfcäfe fteèfe • Sfr Mfr ifc I hk ifeAfe dfe Ufr cäk> èàfr dp 4fr^

TWie einzigen Unterkleider, welche einen normalen Stoffwechsel
-L— ermöglichen, s:nd diejenigen aas. Gesundheitskrepp von

Strich 1 & Cr, Zofir.gerii.
Jacken, Beinkleider, Leibbinden für Erwach¬

sene und Kinder, Verbandbinden.
1. Diese Unterkleider liegen elastisch am ICörperau und halten angenehm wann
2. Inlolge ihrer Porosität gestatten sie den Ausdünstungen freien Durchzug
3. Das lockere Gewebe erlaubt eine rasche Aufsaugung des Schweisses und

eine rasche Abgabe desselben wird durch die wellenförmige Webart
bedingt. die eine grössere Verdunstungsoberf.äche darbietet als glatte Stoffe.

4. Der gekreppte Stoff ermöglicht ferner eine beständige leichte Friktion
der Haut, wodurch die Tätigkeit derselben befördert wird.

5. Unsere Unterkleider gehen in der Wäsche nicht ein. (58)

V on ersten medizinischen A.utoritäten empfohlen.
Zu haben in den feineren Bonneteriegeschäften ; nach Orten, wo kei.re Verkaufsstelle ist, versendet die

Fabrik auch direkt an Privale.

•T. -T. ..y.
% m w % 'i|!

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet V erdau-

ungsstörnngen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen

W Depots : In Apotheken. (22)

Engelhardt

Diese« Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wuudlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweis«, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Vömcl, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er

mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

IpMCHYVS^'
j^A/D-PUDtft

W

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kin-|
der- oder T o i 1 e 11 e b ä d e r.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zii haben in den Apotheken und Droguerien. wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (55)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Menu Aiiiitlieke in IM
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als

vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

(»eigerK Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

Von der grössten Bedeutung für
die lichtige

Kriiäliriing «1er Kinder
ist.

Schutzmarke 11543
Aerztlich empfohlen. M

Grosse Goldene Medaille
ander Intern. Kochkunst-Ausstellung

in Frankfurt a. M. 1900.
Wo keine Depot sind direkt durch

Jacob Weber, Cappel
(Toggenburg.) (21)

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmit tel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (ti St.) 80 l'f., einzeln 15 Pf.
in fast allen Apotheken.

k Allein echt, wenn von Apoth. j
C^KamüiUNchfünGotha.

Depot : (6)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Theodor Frey, St. Gallen
empfiehlt in nur bester Qualität :

Moltons- und

Kautschuk-Unterlagen
für Kinder und als Matrazenschoner.
Badtücher, klein und gross,
Weiche Leinwand, (56)
Windelstoff von GO bis 2.20 p. Mtr.
Für Hebammen 10% Extra-Rabatt

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hauptbahuhof).

Grosse Auswahl

Uhren, Régulateurs. Wecker, Ketten.

Lange Damenkettchen (reich assortiert).
Lieferant der

Damemilireu mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

+ Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

(Offeriere:
per fitter à 3 gr.

la. Kerbnntnofitte djem. rein 3 gr.
KofroforinBitlr, 10 %, SDÎctcr 60 Œtâ.
etc. etc. gu BiHigftcii greifen.

Apoth- Zander, Sanitätsgeschäft,

Baden, Aarg. (37)

Oebannnen! Werbet für Gure Vereins-Ieitschrift!
tiium^nisients

Z^-sìsm cZss?rok. Dr.
si-K-ibt voi'^üAlis.its ksLnIt-rts in den 4oIInun»^i(z^s8tsil ?iîilsn.

ì t t»>t:»t i<»>> :

Xsnîonsspitsl I»sussnno.
lob Itìbt'S tort in der Ntttsrnitiit Ibis Nttolt dein 8v8tsin von Dr.

IZselcliau-« IrerKestellte »iloir i?u dsnUti-en; isli ^ebo sie L»uKliliAsi>. die
-tU8 ii-Asnd vslcirsin Drnnd der Älnttsriniioli sntbslirsn »nd ick din sein-
/ulcislien llzmit.

IVir itnbsn seitiisr lcsins Atr8tZ'06ntsrÌ80Ìisn Di'ivt nnirnnAsn insiir
^sbnbt. vis vii' 8Ìs Iiis nnd dn gn Hsn^sborsnsn i-.n 8sbsn bslc»insn,
seidst l^enn sie mit sterilisierter iVIiicd ernâdrt wurlien. (65)

D»n8»nns. 9. ^lni 1899. 14ot'. Dr. kispîn.
.1I»8tei'8sil<I»»^sn gl atir »»il li nndo.

LdiisilolilsD von äkQ voi'^üAlieIi8t9it XiiiätZi-Ai'^wii
niià niiA'ervsiiZet in 69,1 g^it-ili'i'ii uità Xliiiikeii.

We!tsu88tel!u9g ?orÌ8 1900 Lolcleue IVIkliktilIk.

>!« âààê ê»êêê I ^ »B> â!à'-N' .'2.' ' ^ 'r- '^t.' -r- à àà 1)!5> sjft â"
l^is einzigen tlnterkleicler, voiois einen norioglsn 8tâ'eell8ôl
-1-^ erinÖAÜolren, 8^inl clie^enig'en go8. 0e8UncIIieit8kreps> von

8trsebl k /vkin^vn.
^I^vleen, Leinkleiclen, l.eidb>nclen à t Ii

senk Iinä Ivinài', Venksnclkinrlkn.
z

à DÍS8S IlntsrUsidsr ÜSASN sIêt8tÌ8ob »IN Ilörpsrnn und bîtltsn ttNASnsbin vàrin
2. InlolKS ilrrsr Doro8Ìtìit A?8tn,ìisn 8ÍS dsn 4.n8ci>'in8tunASn Irsisn Duroln?n^
Z. D»8 lookers Dsvsiis srinnlit sins riì8oirs VulLiruAnnA ds8 8oirvsÌ8LS8 rind

oins réélis .-^d^nds ds88sibsn vird durob dis vsi Isnlörnri^s IVsbnrt I>s-
dinKt. dis sins Zrii88srs VsiànnstnnA8oì>Slk -ieiie dnrdistst <-ìi8 ^Intts 8tott's.

4, Dsr Ksbrspxls 8toII siinoA'lioirì Isrnsr sins IsLtUndÍAS Isioirts ?nilvtion
àsn Hnnt. voàniell àis 4'ìi.ti>-ìs!t àsi-ssldsn I>et<i,âsnt vinà^

5. ì N8si's 4 nìsnivlsislsi' ^siisn in âsn ^Vitssils nisilì sin. ^ô8)

V c»2Z ST'S^SII 22Z6<Z2^2!Z2Sc?^I62Z --Â.22^c?2'2^âts22 6222^>/c>12^622.
?>i liZben ili à sàôi-eii ko^etenegezciiâsle^ i iizcii vtten. m i<eî'ê Vesksukste!!« itt, vetsemiet liie

fgdtìk gucti àltt âii ^rivzlö

' î. V

-ic > ^ H WPUU
4)ns làsâl cìsi- LnnAlinAknnà'nnS ist àis i>Inttsn-

inilsli i ^'o àis«s 4àli. sinpkiàlt sisk àis 8ìsniii8islts
Lsinsn l^I^sn-NilsIi !ll8 ì>svllln4ssts, ^nvsrIiì88ÌA8ts

Kinaer-Mek.
Û9ÌS8S loziintvsis ü^ntnrinilsil vsriliitst ^ snàs.u-

NN^88t()NNNASN. 8is ZÍsilSi't «Isin Xinàs sins tôi'ììkdiAS
Xon8tidntion nnà vsi'Isillì iinn illutlsnàs8 àl88sllsn

I)spot8- In ^.potllöksn. (2'2)

OÍS8S8 ?ràpark>,I snlìlèild cìà8 dslîAnnIs

ìisillirààì^s Illscll^Ion ^sls8tkn skin vsrtsilt, in
?udsr nntsi' HsilQÌ80ÌNlnA V0N LoN8âUI'k. 0n-
ûdorti'oàn g>8 ^in8ti'oumittöl für liloino Kinüer,

ASASN ^Vnnàlànisn àsr ?ilsss, ûksIrisLllôiiàsn
Zelnvs>88, DnIsiinànnA und RölnnA clsr Hg.nl slo.

Herr »r. V«iii»el, Llüefgr^t gn clsr Ins-

8>Asi> Ln1ì>inà>rnA8-^.r>s1gl1, scltreibl über cìiv

>VirlvUNLi clss ?uâsrs n. g :

^Leiin ^nnàssia kleiner Liincler ist et'

rnir AàN2 nnenlbelirliek Asvvoràen in rnsinsr Agnsen Xlienlel, 80-

vis gneli in àer slgilliselieit Ûln1lzinànnAS-^N8tgI1 Ì8l clsr8ell)s

einAssülrrt." (1)

l^glzrik plrgringLsut ?rg^>giats Karl Lngolüsrü, fronkfurt

2u ve^ieìisri âurczd âis ^potbsksn.

M/vo-puv^ s.

il»'

^oritliol, ompfoltlon a>8 kslIo2U8at2 SN8töN k?ong68 2U ^>-8tIing8-
bàclorn. Unorroiclit in ilirer Wirkung bei Kklisnülung von flout-
rotungon unci WunÜ8kin kleiner Kinüer.

Von verdlulfencler Wirkung in üer kelioncllung von Kincler-
lioutou88et!lögen jeüer Art.

^lnin dsdrnnslt in dsr IvindörpIlsAS vsrlnnAö INNN nn8(lrüelclisit Xin-I
às r- adsr 4' o i I sî I s d ìì d sr.

IIsn I4t. Hsiznnnnsn lniltsn vir <IrgIÌ8iil»8l<>r isdsi^sit iinr VsrliiAunA.
X>> Iiglisn in dsn ^.polkslcsn nnd I)roAnsrisn. cvo nooll niellt sillült-

lislt. dirskt dsi dsn (55)

allkilligkll kâàMantgll Ugggi à Lo.. 7üried.

lîiilài»! àllià iii I!«l
sinplislllt

kîeîgens fnsnguls riixin
sin nn8oI>ìid>isIlS8, 8Ìsltsr, !ìl)Sr inilds
virlcsnds8, nnASnsInn 8vl>insslcsndk8,
NN8 isin ^t'Inn^Iiolisn Ltollsn z^n-

8NNNNSNASSLtxtS8

kdsüki'miitel
lür I'rnnsn nnd iin IVoolisndstt. gl8

V0Iüö^iisIt8tS8 itlütsl von ^sintsn nil-
^sinsin c sroidnst..
In dsn .4z>otl>siisn à 2.'15 nnd à 1.25.

Itinckei
dsxsn IVnnd8öin dsr Ivindsr linden
8is lcsin nnAsnsInnöi-S8 nnd vor^iiA-
Iisitsrs8 IVnndpnIvsr nls

in 8oitnsitlsln à ?r. 1.—

In dsn ^poliisicsn. (31)

Von dsr Arö88tsn IZodsntlinA lür
dis vieillies

lfli iiîil»,liintlviÌ81.

-j- 8s5nt^nlnrks 11543
M> ^vn^tliok empßoklon. IM

Lcozss Loiltsns iVIsllziüe
nn dsr Intsrn. I4oe5kun8l-^.U88tsi!nnA

in I4sn1clurl a. ^1. 1990.
IVo ksins Ospot 8ind dirslct dnrsk

.1 !»« ,»>» >V« I»« I < l
(ro^Asnl)ui^.) (21)

^c»no2«It's

l^smsi'inelen
(mit Lotwkolarls umlniilts, »rfrisoksnäs,
adfiikrsnlis k>uol,tpA»tiIIonZ sinü äas

SNgSNSkmSt« UNd W0tlI»0itMvvI(SNlI»t0

-á b 5 5 « 2
2. 22/n-2s^ ».

L-)Il:tcIir. (6 Lt.) so t's., «-in?.eln IZ rf.
/n a//en ^oo//ie/tsn.' tttlsin ookt. vsnn von àpotlt.

e. tvnnolltt kolts. in Sottin.

llspot: (6)
Apotdeks ^ui- Post, Xi-vu^plsti,

liUiieli V.

Ikkaàli!' ?i^, A. Kälikn
öinplisltlt in nur l)S8tsr t^nniittll:

^Ivltüll«. Illlll

kiìiiàliiiIi.llàliiMii
lür Ivindsr nnd nl8 ^l!à'n?sn8sl)onsr.

Ivieiit und Aross,
Weîcke l.«in«snll, (51)
V/inrielstotî von (>9 5Í8 2.29 p. l)Itr.
?nr Hsdninrnsn 10°/o Dxt.rs.-R.z.bnt.ì

M. 8tà!
Kkilfki-Vkikilkailäiuilg

I.
s Vo I'll nil s il» Hiìuptbnlittliol).

l!limi,k^iiliit»!!àlìà!.
I-nnAS osmenkettvden (rsioli n88ortisrt).

I-isIsrnnt dsr
Itgiiteuiilireil i»il 8elc»uile»xei^er

Inr vsr8s5isd. Arosss I<rnnlcsnIiNn80i'.
duis (jnnl. 29—24 14'. ?rinln 8oris
26—36 14. O5ns 8ànndsn?lsÌKsr von

12 14. nn. (13

^ g/IIIsn, 2vllici<ei', peiiistecder ^
DM" Offeriere;

Lysol, per Liter à 3 Fr.
Is. Uerbandwatte chem. rein 3 Fr.
Iodoformgale, 19 Meter 69 Cts.
etc. etc. zu billigsten Preisen.

äpM. /Slläör, 8amîât8gk8edâkt.

vsilsn, àl'K. (37)
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Apotheker Dr. J. GÖTTIG

Basel
jur geit kas belle nnb roirkfaralie îflitfel jut
çctlung tum ftrnmpfaberleibcn unb

offenen deinen.
©intrje bet täglicf) einlaufeubcn Slncr»

fenuungskfcßrctßen : (60)
£i>. (St Sent), 13. Slprit 1902.

gßre fßroßc £)nt mir in einem galle
bon narieöfen lllcus trade gate ilicnfte gc-
lelftct; erfueße @ie ßöflicßft inn gufcnöung
etc. ®r. meb. &. /»., Slrjt.

2». (St. ©Intuê), 23. Slptil 1902.
gif) bnnfe gßnen für gufenbung gßrer

Salbe „Varient" unb cê freut tnieß, gßnen
mitteilen ju fönnen. baß ici) mit ber pir-
knna Äerfelbcn redit ;nfricbcn bin; icß er*
fudjc Stc baßer ßöflicßft, mir umgeßenb
etc. ®v. meb. 'S., SIrjt.
5. (St. Slppeujett), beu 27 Slpril 1902.

gßre mir fürjlicf) jugefanbte haricot*
falbe ßaße id) in einem galle mit giinftigem
(Erfolge Bitgcroenöct. ®r. meb. it., Ülrjt.

23. (SU. Sern), beu 1. SJini 1903.
Sic tjntten bie greuublicßtctt, mir eine

Stoße Varicol ju fenben. ®a icß gute
®tfol|tnn« gemadii fo möcfjte icß Sic bitten
etc. ®r. meb. A. §(6., Slrjt.
23. (ilt. flargau), ben 27. Sept. 1902.

grau S. Ù. in 9licbeißatlroß( läßt Sie
erfudjeu, ißr roieber einen ®opf ^.tjrcr
gnteu Salbe „Jlaricol" ju fenben.

®r. tneb. pï., Slrjt.
JJegCtttgen, ben 21. Ott ober 1902.

Senbcn Sie mir geft., menu möglid)
beute noeb, mieber ein ®ößfd)ctt Varicol.
ßiu feljr itifriebeu bamit.

girnu p., §cbnmmc.
<D. (St. güriep), ben 26. Oft. 1902

Sep erfueße Sie biemit, um umgcßenbc
gufenbung eines! ®opfe§ gßrer fpcjieïïeu
Salbe „Varicol", mit bereit JOimcukaug id)
aute Jtcfiiltatc enielt kabe.

®r. meb. P., Vlrjt.
61). (St. ©raubüitben),

ben 23. Stobember 1902.
®a§ mir f. g. sugefaubte „Varicol",

ßabe id) einer armen grau abgetreten.
(Erfolg feljr gut. ®r. meb. Slrjt.

251. (St. Söcrit), ben 11. ®ej. 1902.
33itte um gufenbumj bon 6 Söpfeii

Varicol. gcß ßabe mit bem ißrobetopf
fd|oit beftiebigetibc Itcfultnte gcljabi.

®r. meb. b. f. Js., Slrjt.
§t. galten, 26. guni 1903.

Scßideu Sic mir gefälligft roiebei' einen
®opf Varicol, es tat aasgeieidiaete pienjte
für fraaca mit biesbcjiiglidjen feiben. Vitte,
fo balb alê möglid).

Rirait P., ;gcfiamme.

güritad), beu 20. guli 1903.
Seib fo gut unb feubet mir nod) 2

fold|er guten Salbe Varicol per Jtnrßnaßmc
fd) leiöe näralidj fd)oit 12 Jaljrc an biefem

Itebel nab nod) keine S'albe i|at mir fo fdiuell
raeine ä'ißmrtjeu gelinbert roie biefe. Um
balbigc gufenbitng bittet

gtrau p., ©birurgê.
£irnad), ben 30. Stuguft 1903.

Seien Sic fo gut unb fenben Sie mir
itocß ein ®öpfd)en Varicol per fRacßnaßmc.
gcb glaube, c§ foHtc genügen. Jdj bin,
©ott fei Pank, balb gekeilt, gcß berbante
eg näcßft ©Ott gßrer bortrefflicßcu Salbe.

grau p., ©birurgë.

pî. (St. Sern), ben 16. fßiärj 1903.
Sitte um gufeitbung boit 5 Varicol.

3d) bin mit bem Präparate fekr wfrieben.
®r. meb. gl. Strjt.

2Sütt|utgeu, ben 2. SIpril 1903.
Pa Ikre koflbare Salbe fo gnten (Erfolg k«t.

möcßte icß Sic bitten, liocßmalg 2 ®öpfe
Varicol ju fenben. Jjjcfiamnie.

etc. etc.

tfireië per ®opf fr. 3.—. grodjnte gratis.
söcbammcn 20 % Dîabatt bei granfo»

gufenbung.

Kinderwagen
Jjrjiortnmgeit,

§tbwrtßcn,
Uhißfnbcdtrtt,

Uliirrijetvorittier,
gitiiflïiiljlc,

iîlrtjipltitljb,

gunbeittiöbcl,
liefert gu beu billigftcn greifen mit aller
©arantie (17)

Willi. Krauss,
Züricher Kinderwageiifabrik,

^ampfenßa^llra|e 2 ;utb 48,

œœi Siiricüri —
fintatag gratia unb fraitlio.

güt ißre Vermittlung erßaltcn Cicb-
atttmen beim Saufgabfcßluß 10% SRabatt.

Charpiewatte
chemisch reine.

I>nistbiiideii
G-a zehinden.

für Geburtszwecke.

Bettuiiterlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

Bettscliiisseln
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Thermometer
geprüfte.

Badethermometer

Kinderschwämme

Kinderpuder
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.
Aechte Soxletb - Apparate

Gummi-Strümpfe
mit nnd ohne Nath. (4)

Sanitätsgeschäfte
der

Intern. Verbandstoff-Fabrik
Zürich ;

Bahnhofstrasse 74.
Basel :

Gerbergasse 38. I

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe. Dysenterie. Cholerine. Eriiüliriiiptiriiiip etc.

heilt man rasch und sicher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

1J|it "t Ifigent

(Sennfjeit
bürfen Sic gßrcit tpatientinnen

|8ifl||cr0 Ç)ijoiciiifd)en Sroichatf
I ancmpfcßlcn, beuu er ift tu feiner

"üuatnät uuübcrlrbffcn.
Sange ßaltbar. feßr uaßißaft unb

(eießt ücrbnulicß. (51)
I Jlerjffid) mann cmgfoljfcrr.
I ©rntiépi'obcu fteßen gerne jur Vcr«
I fiigung. Sin Drieu, mo fein ®epot,
I feßreibe man bireft an bie
lä^mei}. preßef-ti. ^micüaiftfaßrirt

66. Ringer, pafcl.

ir
Wilke's Leibbinde

Ü.-K.-G.-M. 159318.
Giösste Einfachheit,

keine Schenkelriemen,
absolut sicherer Sitz

Die beste Binde der
Gegruwurt!

Von äfztl. Autoritäten
warm empfohlen

Preis Fr. 7.50; für
Hebammen mit 20% Rabatt.

Gebr. WiEke
Plauen i. V. (10)

Prosp. gratis u. frko.

E MF» IRE
l£d)t nmcrifauiidjc ctnftiicGc

UiitcftfiOsbaliftv
Xu l»cl-ii. Baue Ii Bruch lia lier

Operationsbinden (44)
für Kinder, Männer und Frauen.

ftnb bic beften ber 2ßelt. ScfjincrjtofeP, tcit^lcê unb
benuemeö fraßen. Keine lämti^en Schenkel

rieinen «<ler Stäbe vorhaiitlen. 3lov>

3ÜßlicG al& Stütze <les Leibes vor unb nach
ber Kntbimlun^, für Hängeleib,
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung,
Darmleiden, 6enfung,5)armteibtn, überhaupt für
attc Untcrleib&frfpuarfjc unb teibenbe ^Jerfonen.
Empire etaftifdjc ©nnbaßen f^nüren ben iieib nidbt ein
nnb ßeben jeber Setueßnnfl naeü- Empire elaftifcbe
SBtnbcn für

Krampfadern
nnb ^esebwollene Beine, übertreffen @ummi>
ftrürabfe in jeber .^infitbt. Serlnnßcn Sie Sef^reib«
nnß. Hebammen erbutten Rabatt.
f/i^QQ^nnnhp Üeibnmf., üeibljöbe biê jntit Habet,massangaoe SBcnycnbnnfl&3WC(f bcr ®n„bnfle

Hüctnücrfauf : i. J. Gentil,
Berlin O 34, ftranffnrter lUtlec 126.

Versandt per Nachnahme. Umtausch gestattet.

Frau A. Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich I
Limmatquai 96,

Winterthur
Graben 44.

empfießlt:

iîcvlmnïmmttc
50, 100, 250, 500 unb 1000 ©ramm»

fßaquctc ju PiUigfteit greifen,

in ©lecß, ©mail, ©laé, 9iic£cl, îomplet
unb einzelne ®cile.

îlile IPodjcHtxthJIrtifcl
©i uftl iaßril. ©l llfllltilli, IDtil.il>
imiiuun, îigl) ei-lîlppar.uc. Uliiiiti«
flafit)rit, Sauger, Dliiggt, Wuiuini:

Unterlagen. (18)
^rtiamutrn erßaltcn îîabatt.

Müller's
Kompressen
jur rntiouclleu Veßanblung ber

SAraipfaDcrn uni) Deren ^ejfjimire
ftnb bon touftautem ©rfolge unb mer«
ben täglicß bcrfcßricbcn. Slerjten unb
§cbammcii 30 % fRaßatt. ®te glafeße
für einen fDiouat geuügcnb gr. 3. 65.
(Stacßnaßme).

(8) IljMifr=!])otljclic (Benf.

Die

Bnelidrnekerei J. Weiss

Affoltern a. A.

empfiehlt sich den tit.

Behörden, Privaten nnd

Gesellschaften

angelegenlichst für
Anfertigung —

von

Druckarbeiten
jeder Art

in Schwarz- und Bantdruck
bei billigsten Preisen.

Sie iHömimftratton öcr „2dm>ci--
3er ^cßatnmc" nimmt nur Don rccl=
ten girmen unb nur über erproßte
gute Strtifct gnfetate entgegen, gßr
unî» öic !Diütter öürft öeößa(l) i»cr=

trauenöDod hei öett in (?urcr ©er=
cittöieitfdtrift tnfcriercnöcn girmeit
(finfäufe machen.

MI
irsr^sslsllt von

^xâàsr vr. 5. ^Ö7?I^
Lass!

zur Zeit das beste und wirksamste Mittel zur
Heilung von Äraulpfaderleidcn und

offenen Beinen.
Einige der täglich einlaufenden

Anerkennungsschreiben : (KV)

K. (Kt Bern), 18. April 1902.

Ihre Probe hat mir in einem Falle
von »arieüsen Rlcus eruris aute Dienste yc-
leistet; ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc. Dr. med. H. K., Arzt.

III. (Kt. Glarus), 23. April 1902.
Ich danke Ihnen für Zusendung Ihrer

Salbe „Varicvl" und es freut mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Wir-
knna derselben recht zufrieden din; ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc. Dr. med. H., Arzt.
S. (Kt. Appenzell), den 27 April 1902.

Ihre mir kürzlich zugesandte Varicvl-
salbc habe ich in einem Falle mit günstigem

Erfolge angewendet. Dr. med. K., Arzt.
M. (Kt. Bern), den 1. Mai 1903.

Sie hatten die Freundlichkeit, mir eine
Probe Vnricol zu senden. Da ich gute
Erfahrung gemacht, so möchte ich Sie bitten
etc. Dr. m d. Ä. Sch., Arzt.
W. (>lt. Anrgnu), den 27. Sept. 1902.

Frau S. Ü. in Niederhnllwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Topf Ihrer
guten Salbe „Daricol" zu senden.

Dr. med. A. W., Arzt.
Zeglingen, den 21. Oktober 1902.

Senden Sie mir gest., wenn möglich
heute noch, wieder ein Tüpfchen Varicol.
Hin sehr infrieden damit.

Krau Zt., Hebamme.
H. (Kt. Zürich), den 20. Okt. 1902

Ich ersuche Sie hienüt, um umgehende
Zusendung eines Topfes Ihrer speziellen
Salbe „Varicvl", mit deren Anwrndnng ich

ante Resultate erzielt habe.
Dr. med. II., Arzt.

Hst. (Kt. Grnubünden),
den 23. November 1902.

Das mir s. Z. zugesandte „Varicvl",
habe ich einer armen Frau abgetreten. Er-
folg sehr gut. Dr. med. S., Arzt.

IN. (Kt. Bern), den 11. Dez. 1902.
Bitte um Zusendung von 0 Töpfen

Varicol. Ich habe mit dem Probetvpf
schon befriedigende Resultate gehabt.

Dr. med. d. k. K., Arzt.
St. Hallen, 20. Juni 1903.

Schicken Sie mir gefälligst wieder einen
Topf Varicvl, es tni ausgezeichnete Dienste

für kronen mit diesbezüglichen Iriden. Bitte,
so bald als möglich.

Kran Hebamme.

Sirnach, den 20. Juli 1903.
Seid so gut und sendet mir noch 2

solcher guten Salbe Varicvl per Nachnahme
Ich leide uümlich schon 12 Jahre an diesem

Rebel und noch keine Kalbe hat mir so schnell

meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Zusendung bittet

Krau ZZ., Chirurgs.
Sirnach, den 30. August 1903.

Seien Sie so gut und senden Sie mir
noch ein Töpfchen Vnricol per Nachnahme.
Ich glaube, es sollte genügen. Ich bin,
Gott sei Dank, bald geheilt. Ich verdanke
es nächst Gott Ihrer vortrefflichen Salbe.

Frau ZZ., Chirurgs.
IN. (Kt. Bern), den 1K. März 1903.
Bitte um Zusendung von 5 Varicvl.

Zch bin mit dem Präparate sehr ,»frieden.
Dr. med. It. Arzt.

Wünstngen, den 2. April 1903.
Da Ihre kostbare Salbe so guten Erfolg hat,

möchte ich Sie bitten, nochmals 2 Töpfe
Varicol zu senden. A. K., Hebamme.

etc. etc.

Preis per Topf kr 3.^. Brochure gratis.
Hebammen 20 Rabatt bei Frankv-

Zusendung.

XinàMD
Sportwagen,

Sikwagen.
Wagendecken.

Wäschetrockner,
Kanfltiihie,

Klappitnhle.
Kilideritiihlc,

Sindermölici,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

M Ils«.
Umw kiiiàiisMiiiàilì.

Stampfenöachltraße 2 und 48,

M-Hzêlsà
Katal.'g gratis und franl.o.

Für ihre Vermittlung erhalten öcb-
ammen beim Knussabschlnß 10°/» Rabatt.

(ltiiìi'iàà
etrernisoh rsins.

lîiiMiiài
Kla2s1>iuctsr>.

kür Klsburtsswsoles.

ltààlîiMtâ
kür Xinclsr n. Dr-

rvaelrssus.

Ii'i'iMoml
von Dlsolr, Dînait ocl. kllas.

Ijett8el!Ü88kI»
in Dînait oct. Dor^sttan, sstir

pratetisetrss Nockstt.

àxiiMl-?iài-.IIikriil0liiài-
ASprükto.

lîiìàtlikrmometN'

liilàitu-lifvîimnlo

linàipiièr
extra Isinss.

lttzibhinàll
t'ur sscken sps-

^isltsn Datt.

<üiiwini-8triimM
mit nnct otrns Xatli. (<t)

LstiiUtstßststdiäkt«
ctsr

Intkl-n. Vsi-banlistoff-^abi-ik
AiirI«?Ii:

stgkakàzzze 74, kàlM55ê ZS, I

kiselicluiekfAlI à liinà
(livlmilk. Ll'IliilllllllßMtlil'Illlff!! il'.

Iieîlt II»N» Itis»oti Iiiitî «iili^i mit

Lnîeiîoiîosv
Illesles, ltiâti-tisoties Nkilioenittol kiìn Loisinoksono unel

Kinlloo koî IVIngon untl lisnmüonnülieiten. (2

Wo in Fpotliekbki niolit orliâltlioli, llli-kki TU Iikiiklikn clurcli ttig

àlkàkt fiil' <liîit«)tàllik l'itliliilìist I-li., /îiiills.

Mit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

!Ti!slsttS^jgjel!ljliieisZililelililk
s anempfehlen, denn er ist in seiner

Oualnät unübertroffen.
Lange haltbar, sehr uah'.haft und

I leicht verdaulich. (51)
I Aerztkich warm empsoyken.
I Gratisproben stehen gerne zur Ver-
I fügung. An Orten, too kein Depvt,
Ischreibe man direkt an die
I Schweiz. Mrehck-u. Zwicvackfalirik

<5l>. Singer, Wakek.

M
Iivibbinäv

v. R.-Ol.-N. 159318.
Kliö8sts Dinl'astrlrsitz

Irsins Lelrsnlröirisinsn,
al>Lotrit siotrorsr 8it^

Nie Iieste lîiixlv <Ier
ftexennnick!

Von llr^tl. Vntoritüten
cvarin snrpkotrtsn

?rsm Dr. 7.50; liil^ Heb-
ainnrsn mit 20"/o Rabatt.

kelzn. Wilke
DIauon i. V. (10)

Dro.--p. gratis n. Irtro.

^ tvi r» 11?
Echt amerikanische elastische

Unterlcibshalter,

Vpvi'Litivnskinrlen (44)
küeKincter. Männer unct leauen.

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen. liviiiv

Vor
züglich als «I«?» v«»»' und
der K ntskîii«!»,,^, für H»n^olvist»,

Senkung,Darmleiden, überhaupt für
alle Unterleibsschwachc und leidende Personen. IKiin-
I»!»»« elastische Bandagen schnüren den k!eib nicht ein
und geben jeder Bewegung nach. elastische
Binden für

lil II
und »einv, übertreffen Gummi-
strümpfe in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

Hebammen erhalten Rabatt.
' Leibumf., Leibhöhe bis zum Nabel.

Ma88ÄNgÄllk Verwendungszweck der Bandage

Allà-rlaun ^s.

Berlin O Z4, Frankfurter Allee I2t».
Verssnät per dlaekna!ims. Umtausoü gestattet.

fiMà.lìkmiig-ôkeli
8anjtät8g68eiiätt

^iiriull I
Dimmatguai 96,

^Viiitei lllmr
kkr-absu 11.

empfichlt;

Perbaudmatte
50, 100, 250, 500 uud 1000 Gramui-

Pnquctc zu billigsten Preisen,

Irrigatoren
ill Blech, Email, Glas, Nickel, kvmplet

uud einzelne Teile.

Alle Wochenbett-Artikel
Bl ustc illd. II. Brustbütti, Mitä,-
buinpe». èexl, ei-2lpp„r„tc. Äinm-
flasäien. Tanger, Nuggi, Gnninii-

Untei tage». (18)
Hebammen erhalten Rabatt.

«lüllv^'s
IloiHHPI'SSSVN
zur rntivuelleu Behandlung der

Krmpfàrll ml» îieren Gejlhwllre

sind Voll konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben. Aerzten und
Hebammen 3V "/» Rabatt. Die Flasche
für einen Monat genügend Fr. 3. 65.
(Nachnahme).

(8) Thentkr-Apothrkt Genf.

Dis

àlààmssà
/lffoltern g. A.

KMà, ?iivätkll iillà

àllscdiklkli
lìriASls^6n1io1i8t t'ür

Orriàs.rdSipsrl
ssàsr Xrt

in Sckwse^- unä lluntlieuck

Die Administration der „Schweizer

Hebamme" nimmt nur von reellen

Firmen nnd nnr über erprobte
gute Artikel Inserate entgegen. Ihr
und die Mütter dürft deshalb
vertrauensvoll bei den in Curer Ver-
cinszeitschrift inserierenden Firmen
Einkäufe machen«



gebammelt! IDcrbctfiir Me„Scljttm3ev4}ebamtîte"!

DTWandersMalzexfra kteSanatogen
ärztlich glänzend begutachtetes Kräftigung««- und Auf t riscliiuigNiiiittel.

Herr I>r. med. Nclimidt, München, schreibt:
Ich habe das Präparat angewandt hei zwei Wöchnerinnen

nach sehr schweren Entbindungen, bei zwei Frauen liaeh
Frühgeburten mit sehr starkem III 11tverlust und bei vier chronisch
unterleibsleidendcii Frauen. Die Dauererfolge waren sämtlich

befriedigend, und ich werde nicht unterlassen, in geeigneten Fällen
von Ihrem Sanatogen Gebrauch zu machen.'

V
Zu haben in Apotheken und Droguerien.

Fabrik Bauer & Cie., Sanatogen-Werke,
Berlin SW. 48. (62)

Generalvertretung für die Schweiz : Iîase], Spitalstr. 0.

MIlitter
pudert Eure Kinder nur mit den

A ntiseptischen Kinder-Puder ,lnfantol'.
In Streubüchsen à 65 Cts. und Fr. 1.10. (47)

Zu beziehen aus den Apotheken und Droguerien, wo nicht vorrätig,
direkt vom Erf. Dr. F. Welz, Hirsch-Apotheke. Luzern. — Muster gratis
und franko.

80

36-jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36-jähriger Erfolg.
Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Preis

Kehlkopf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr.
Malzextrakt mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenaffektionen „ 2. —
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und

Erwachsenen, vollkommener Leberthranersatz 1. 40
Malzextrakt mit Kaikpliosphat, bei rhachitischen und tuberku¬

lösen Affektionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Neu Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche

Dienste bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden „ 1. 50

Dr. Wander's Jlakzucker und Jlalzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht,

Uberall käuflich. (15)

Empfehlenswert
für die

Verbesserung der Krankenkost ist

MAGGI's fsz. Würze.
Alt sind die Klagen der Kranken, dass ihnen die Schleimsuppen

und Eierspeisen wegen ihres meist faden Geschmackes
bald verleiden. Dem hilft in raschester Weise MAGGI's Suppen-
Würze ab: ein Minimal-Zusatz dieses Geschinackskorrigens
genügt, um den Widerwillen der betr. Kranken gegen solche Speisen
verschwinden zu machen. — Durch die in Maggi's Würze
enthaltenen Nährsalze wird zudem der Appetit angeregt und die
Verdaulichkeit erhöht. (61)

Schweizer. Medicinal-

und SanitätsgescMft

Hausmann, A.-G.

Basel Bavos Genève
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln.

Bettheber,
Bett-Kopflehnen,
Bett-TiSChe, sehr praktisch,
Bett-Unterlagen,
Nachtstuhle

Brustbinden, Kinderwagen,
Brusthütchen, Kinder-Klystierspritzen,
Bidets, Kinderpuder u. Lanolin-Gold-Gream.

Charpie-Watte, ehem. rein Milch-Wärmer,
Thermophore, Milchpumpen,

Trockenbett, für Kinder, Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Irrigateure. Leibbinden verschiedener Systeme,

Spezial-Preislisteu für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

DflF" Für Vermittlung erhalten Hebammen hei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Kabatt.

Thl. Russenberger in Zürich
Sanltäts-Gescliäft

£eirund,et X880
Mit Hauptdepôt der Schweizerischen Verbandstoff-Fabrik Genf

(H. Russenberger) (53)

35 BalAiAliofstra.sse 35
in Preisen und Qualitäten vorteilhafte Bezugsquelle.

51
26jährige Erfahrung.

Telegramm-Adresse: Sanitas Zürich.
Telephon 1795. JS

Gesellschaft für zweckmässige Kinder

Nährmittel, Utzenstorf.

Streckeisen's

Hater-Milch-Mehl Ideol

gilt überall, wo es bekannt ist, als das leichl-
verdaiilichste u. bekömmlichste 14iiidermehl.

Comprccfyt, üßadjf. b. |). (Sorrobi
Zürich I. 2 Rindermarkt 2.

(42) (©egrünbet 1852) ®cleptH>u

empfiehlt in großer 8Iu§ronE)l :

Sllte Slrtifcl pir
mebigin. |Ifrl»«nî>ftivfFc, Jcibbittfectt aller ©tjfteme, nuefj nad) ®aß.

Komplete Hebammen-Taschen.
£irttd|bänl>er mit uub offne gebet, etgencê gnbrifat.

gadigeiuape SBePieuung. »iUiflfte "Breite.

ôeljr fioUrgimmt! Shtte madjen ©ie einen 33erfud) mit Jirbrr«
örjtlidj (iètfifltlthriî 1Î

geprüften vviDViUvCU 11* Vi'UFIvHh?.» fcfjt gu empfehlen für alle
UnterleiMeiben, ©d)n.nitgerfc£)nft, SBodfenbett uub öättgeteib; felbige ift Born gum
©dfnürcfr, içûftengummieiiifag, Paru mit ©mtimitraggurt, p. ©t. nur 3.50 50t. (gr. 4.30)
SpiraIfcbergefunb^eit§forfett§ tuie Slbbitbiing. ®te Verteile btefeê ©orfettS finb bie
biegfamen imgcrbrcd)(td)cn §er!u(egfpira(eintagen,- feitlidjen ©ummigügen uub Barn
gum Snöpfen p. ©t. 3,50 3Rt. (gr. 4.30). ®tefclben fßorteite befigt and) bag Sîâpr*
©urfett. ®tc Sruftteife bequem burrf) bie baran beftnbftd)en patentierten ®ruc£fnöpfe
gu öffnen p. ©t. 4 3kf. (gr. 5.—). ©ämtlidfe Slrtifet finb erfiannltd) billig, ba ©te
nu§ ber erften §anb taufen. SBcrfanb gegen 3tad)ital)mc, bei SIbnaljme bun 6 Stüd
beredinc fein tßorto. ©dfnelle linb recite iöebieiiung. gn ißeftellungen roirb um
genaue itnb bcutlidfe Slbreffe gebeten. (3)

iK Im mute gteltrr, Co! mit its lift illiittKiütng,
3)eg. ®rc§bcu i. ©.

Hebammen! Werbet fur öie„ScbweizerHebamn,e"!

D?1iVànclel5^àIiexîm ^!eTsnsîogsn

/u Iialw» in Iptttlielie» llilll III <>!;»ei jeu.

fabpiX kauen à Oie., ^natogenWàe,
Nentin SV». 4S. (62)

DensralvsrtrstunA tür 6iö Lobrveix : Iîns< I, Lpitalstr. 6.

^ncieick Lurs Ixiucler rnil' mit cisii

A ntissptisekön Kinllöl-f'ullLi' ,Iiàto>'.
I» Lìrenbuebssn à 65 Gts. unà Dr. 1.16. (1?)

2u dsxislrsn aus cls» V pat Ixicco il ill! III arinerieii, n o uiellt vorrätig,
clirslct vom Hrk. !>>'. t'. 11clx, Hirsvh.àxothàv, Dnxvru. — Nustsr Kratis
uuci tranlco.

36

Zö-jÄkcigee ^elolg. Dubrik xexi'iiutlel: lîeiil 1866. ZK-jâln-igei- ^ctoig.
lîalxextraiit rein, rsixmilclsrnàss uucl antiössuckss Dräparat psi ?rsis

I^slctlcopt-, Lronolrial- unà DunAsnlcatarrlrsu Dr.
.11 nixsxtl'aiit Illil Xreosot, Arösstsr DrtolA psi DunASnattklvtiousn „ 2. —
llîìlxsxti nlit »»it >I«»Isiseu, ASASn Klcrotuloss psi lviuctsrn unà

Drrvaspssnsn, volllconrinsnsr Dspsrtpransrsatx t. 16

Anlxsxtinlit mit linllipbosplint, psi rpaspitisspsn unà tupsriru-
lösen llttsktionsn. Dläprinittsl kür Dnospsnsopcvaops Ivinàsr „ 1. 46

Neu! Rnixsxti nlit mit tlnsvni n Lîìgiîìlln, leistet vorxüKlisps
Dienste psi slrronisopsr VsrstoptunA unà Dâinorriroiàsn „ 1. 66

^tltpsrväprts Dustsnnrittsl, noop voli Dsinsr Imitation srrsiopt,
iipsrall Däutlioli. (16)

^ rrr lêrì
kür à

Vei'!ik886i'uiig cler Xi'3iikk>l!<o8t ist

Mkkl's îs: àe.
^>t sinà à Klagen àer Kranken, àass itmen àis Lctileim-

suppen unll Dierspeissn vegen ilires meist taàen (Zescinnackes
baià verleiben. Dem pilkt in rssckester IVeise iVl^QOPs Luppen-
IVürxe ad: sin iVlinimai-^usatx àisses Oesclimackskorrigens ge-
nügt, um àenIViàervviilen 6er detr. Kranken gegen solckeLpeisen
verscdrvinàen xu macken. — Durck clie in àggi's IVürxe ent-
lialtenen Käkrsalxe virci xuàem 6er Appetit angeregt unà àie
Veràaulicdkeit erliökt. (61)

Selivei^i'. NötlieiUl-

unà SMàtsMàkt
»ausmano, All

LZenêve
sinpfisdlt säratllotis 11.1-tilrsl tür Xranlrsn-. ?rnnsn- nncl Llinàor.?SsAS

in Irr. Qualität unà Arosssr áusrvadl.
Sà- unll fiedst-Illennoliietet,
Settzeliü55e!ii.

SeNledetî
SeltXllMImsii,
Költ-Iiselie^ sslrr prklrtisoli
Sölt-lliiterlsgön.
UselikMle

Sruzlbililien, Hiniismzgeii,
gtuz11iü1clieii> Xililter-Xiiztiöszprikö^
Sillets, XiàlMlier ». iZiioüe-IZolll-vtöZlti.
lîiistpie-Mttö, olrsin. rein Uüeli-^Srmet,
liiermopiiore, lülüolipllinpee,

làeàtt, tür ILnàsr, li/!ileli-8tötilisst0teii (8oxklöt)
imgilteere. teiddiellen verselilelleiiet Zxsteme,

8pexiir1-1'reis1istei, tin 1Ie>>:>i»iiie», öder 11 <>ellei>>»et1».1r1!liel,
tür Hi nilkeupkege eto. grntis nnà trnnlco.

Dür Vsrinittlnng erkälten Hslznininen 6si
(23) Lautndsolllnss iröelrstinögliäsn Nndntt.

I^KI. kussenkengen in ^ünivk

i^Iit D«.uptàspôt àsr Lelr^veixeriselren Vsrdnnästott-Dninilc Dent
(U. lîussenkengen) (63)

in ?1-KÌ8KN uncl llualitâten voi'teiliigftk Kö?ug8l>ukllk.

M.
26j-llriige Drtnlrrung.

Delsgrclinin-.lciissss: Lniilins /ürivli.
l1s/e^/l0?î 17SZ. M

litütliüllüiit kiii- mtckiiiîiWiKeliiiiài'

L'bl-sàSÎLSIl's

«à-l!jlillt>i-!ìil«!>> Iilks!

AÍlt ükei'i»II, ^vo SS dsltttitiit ist, aïs ààs Iei«>I>4-

vvi u lk«te

E. îtainprecht, Nachf. v. H. Corrodi
^ünivk I. 2 Iîin«lei>nisnll1 2.

(42) (Gegründet 1852) Teleplum
empfiehlt ill großer Auswuhl:

Alle Artikel zur Krankenpflege,
Medizin. Uerbandstoffe, Leibbinden aller Systeme, nnch nach Maß.

Bruchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat.
Fachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

Hehr geehrte Kolleginnen! Bitte machen Sie einen Versuch mit Liebers
ärztlich ,t l^arsl'ttÄ î ° abgebildete Binde ist

geprüften ^rtvNtNNrN N» sehr zu empfehlen für alle
Unterleibsteideli, Schmangerschnft, Wochenbett und Mngelcib: selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüfteugummieinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St. nur 3.56 M. (Fr. 4.36)
Spirntfedcrgesundheitskvrsetts wie Abbildung. Die Vorteile dieses Corsetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Herkulesspiralcinlagen, seitlichen Gummizügen und vorn
zum Knöpfen p. St. 3,56 Mk, (Fr. 4.36). Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Cvesett. Die Brustteile bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckknöpse
zu öffnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten. (3)

Hebamme Lieber, Colmnitz bei Klingenberg,
Bez. Dresden i. S.
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Kinciermeli].
Altbewährte Kindern ahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, ïevey

versandt.

Bern. 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den. Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaul t
und angezeigt erachte, guteDienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe SO Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiem.it zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grosseil Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

KiRÖcr«cl?l aus bester aipeitmilfy
—EEEEtEEE Fleisch-, blut- und knochenbildend. r=r— (43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. -t- 13 Grands Prix.

GALACTINA 22-jähuigen Erfolg.
Or. E. Fwrrer, Wolilhuseii :

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene

Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Or. F. Kein hsir<it, Basel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt

und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,

ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter

Verdaulichkeit den besten Kindermeblen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,

dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten

sind.

Iii* f fAii/iotlî Professor an der KinderklinikFrl. F. FUIIIjC l! LI} (jer kgp Universität in Rom:

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um»

Wandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).

Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten Geburts-

-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

anzeigebereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.

A îMl.5'
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Kiiic Ic'i'Uìdìl.
^ItàgUâài'tk Xinâkroàllllg.
Ki'ö88ikr Ver^auf âkr Vs8lt.

fions lZonvoui'S psnis ikllv.
2K L >1 !-: n - lZisi I oirie.
3l Lo>à-IVIerisiIIen.

Ksit mslrr nis 35 3g.brsir von

îii xtNìlieii itîìtì i»

clsr ^üii^sn ^Vslt sin^folrl-n.

Cluster rverclen nuk VsiàûnAsn

gratis nncì tVgnko clnreb clis

àiêti' i»il>»ui!^ kkiii'i !>ì«'ì

versêu'à

Osrn, 18. Obtobsr 1898,
Ons Xsstls'sobs Xinàsrnrsbl bnt nrir nntsr

àsn lZsàinAnnAsn, nntsr wslobsn iob àis
VsrnbrsiobunA vonXinàsrnrsblsn tür srlnnl t
NuànNAS^SÌAt srnobts, AntsOisnsts Aslsistst.
lob vsrwsnàs àns Nöbl sowobl inr Lpitnl
wis in àsr Orivntprnxis oïl. nnà viel. Ois
Onbrilcntion ist sins Sor^tnltiAS, wns siob
nus àsr ststsn OIsiobinnssiAbsit àss Orn-
pnrntss nnà nns àssssn Onltbnrbsit sr^isbt.

Orot. Or. Zl. 8toss,
Oirsbtor àss„àsnnsr"-Xinàsrspitnls in Osrn.

Osrn, 24. ànni 1899.

Lsit êieàt/is Sb ^càre» vsroràns iob Xsst-
ls's Xinàsrnrsbl tsils nls nnssoblisssliobs
XnbrNNK àsr LnNAlinAS, töÜ8 ^nsnnrnrsn nrit
Nilob, — oïl svKnr vorn OnAS àsr Oêbnrt nu.
Onssslbs wirà von nllsn Xinàsrn vsrtrnASir
nnà bnnn ststs àis Nnttsr- oàsrVnrnrsn-
nrilok srsst^sn. In Onllsn, wo in OolKS sinsr
VsrànnnnAsstôrnnK Nilok niobt nrs-br vsr-
trnKSn wnràs, wnr Xsstls's Ornpnrnt clis
sin2ÌAsXnbrn»K, wslobebsinsOsibsobnrsr^sn
vsrnrsnobts. Oin ssbr àglibntss Xinà, àsnr
àis Nnttsrnriiob tsblt, bnnn soAnr nntsr
àrssoblnss àsr Xnbrnilob vorn srstsn OnAS
nn ànnrit nntAS^oASn wsràsn. Ilsi ^rlöt^-
lieber Ontwobnnn^ selbst solrwnobliobsr nnà
noob ssbr)nnAsr Xinàsr ersetzte àns Xsstis-
Nslil àis Nnttsrnrilob, oirns ànss àisssr
Osbsr^nnA ^n VsrànunnAsstôrnnAsn tübrts.
Xinàsr, àis Nilob Ant vertrnASir. wsràsn
inrnrsr ^nilirsin Arosssn Vorteil sin- àis swsi-
inn! sin VsKS slcvss Hsstls-Lnpps nskinsn,
— nàcvsslrsslnà nril Knànrilà oàsr i>Inttsr-
nrilcà, nknnsntiisir cvsnn Ist^tsrs i?n vsrsisASN
às^innt. Or. Oiitoil, Ivinàsrsr^t.

Inlsrlnksn. 16. àrAN8t 1999.

On ioir seit 9 ànàrsn àn« Hsstls-Ivinàsr-
insàl in rnsinsr Ornxis vsrrvsnàs, so àin iiàr
Asrns àsrsit. IIinsn àisrnit îin às^ssASn, ànss
ioir inil àsn àninit sr^isltsn Orlol^sn ssàr
^nlrisàsn àin nnà ss nllsn ^jnnASn Iilnttsrn
àssisns snrplsàlsn irnnu. Os àilàst Orr
Kinàsrinsài sin vor^üAlisirss OrniiirrunKs-
inillsi t'iir Xinàsr àsr vsrsslrisàsnslsn Xon-
stilntion nnà ànl nooir àsn Aros8sn Vorlsià
ànss ss Insl oirns ^.nsnärns Asrn ^snonrnrsn
virà.
(7) Or. 8eilsr.

ttindermehl au; bester Alpenmilch.
— Ulkiseli-, dliit- iiuà IvnoàsndilâSiiâ. — (43)

llls Kssìe lîinrliennaknung rien KsgENmesni.
21 (?c>1Â-MeâaiIl6ii. 13 (Zr-Änds ?r-ix.

22
I»r. l'i. Iiiixi. :

8siì ioà Onlnotinn vsroràns, !rnl ss inir noslr nis vsrsnAl.

Olrlntnnls Orioles ^siAlsn sisir àsi Anslrissiisn nnà inàssli-

nnisn Llörnn^sn, àssonàsrs àsi Oràrssirsn inloi^s von Nn^sn-

ssàrvìisirs dsi Xinàsrn. 8elbst üum Skelett lierunter^ekommene

Kincler erliolten «ick Tuselienàs bei rickti^er ^nrvenàunA. loi,

Irnnn nislrt nnstslrsn, Orr Ornpnrnt nis àns bests nil sr bis bsnts

nnl àsn ^Inrlct Asiroinnrsnsn Xinàsrnrsbis ^n sinpksbisn.

IVr. I Iîeii>I»»i ât, :

„(Zslsctins", àns sinsn nnASnsbnrsn Ossobinnek besitzt

nnà von àsn Xinàsrn nnsnnbinsios Asrns Asnorninsn vvirà,

ist ^sàsnls.iis binsisbtiivb XskrstollKsbnit nnà isiebtsr Vsr-

àn.niisbics!t àsn bsstsn Xinàsrrnsbisn, àis isb ksnns, rninàs-

stsns vbsnbürtiA, wenn niobt soAnr teilweise vor^u^isbsn.

Ois àninit Asnàbrtsn Xinàsr ^sàisbsn prêìobti^ ànbsi nnà

^si^ten sins vollkoininsn norinnlo OntwisklunK, wns beweist,

ànss àis liir àsn ^nlbnn àss kinàiiobsn OrAnnisnrus nôti^sn
Xnlrrstokls nnà 8nXs in riebtigsur Vsrbàitnis àn-rin sntbnltvn

sinà.

Iì,» ^ Professor nn àer Kinàerklinik
àer kAl. Universität in kom :

Ois On-lnetins. ist sin Xn-brnnAsrnittsl, àns ^nr XrnäbrnnA
àsr Xinàsr nis Orsntu àsr Ninttsrnrilob Aswisssnbnlt sur-

plobisn wsràsn ànrl. Ois i?nrn Arösstsn Osil srloi^ts Ouï-

wnnàiunA àsr stnrksnrslriirnltiASn Ltolls àsssslbsn srklìirsn
àis Vsrànniisbksit nnà Xssinriintion àsssslbsn selbst in sinsur

Ositrnunr, àsr ^n trüb srsobsinsn nröobts (3—6 Nannte).
tlslsctinn ist in ^nblreisbsn Xinàersxitìrlsrn àss In- nnà

Xnslnnàss in bsstnnàiAsin Osbrnnsb.

àsàs Nsbninins, àis Onlnetinn nosb niobt bsnnt, vsrlnnKS

nnssrs Orntis-Nnster nnà Orobsbüobssn.

àsàs Osbninnrs vsrlnnKS nns nnob àis bsliebtsn Osbnrts-

-Xnrtsn, nrit àensn sis ibrsr Xnnàsobntt vins Orsuàsnn^sr^s.

bereiten bnnn.

Oisse Xnrtsn ssnàsn wir ^'sàsr^sit t'rnnlco nnà Arntis in
Aöwünsobtsr ^nönbl.

XinâLinivàl-k'abi'ilî
Lern.



"göeifage gur „<£>c§roeiger ^öeBammc"
15. pegemßer No. 12. 1903

IMtegenfae g^cwbcrttummcr
mürbe auch ait eilte große 91n§aï)I HicßtabolU
nenten Ocrianbt, m e 1 d) e lo t r hiermit ctn=

laben, ben 93eftellfd^eiit in ber 33eilage ge»

natt augjufüffen unb mit 2 Ap. franfiert
ber oft ju übergeben.

Unfere bisherigen Kbonnenten toerben
m ci ter t)in a(8 unfere 9t b on n en t en
betrachtet; biefelben motten unëa(fofeHte33efte[lfd)eine
für fid) fetbft einfenben, roeit baburtß baë Abonne«
ment öerboppelt mirb unb 35ermirrungen
entließen. dagegen bitten mir unfere bis»
herigen Abonnenten, allen Kolleginnen,
metdje unfere Beitfdjrift bisher nod) nießt hieben,
angetegenttid) bas Abonnement auf „Die
Sdfineijer tjebamme" ju empfehlen unb ihnen
bafür ben Seftelffcßein §ur Verfügung 51t ftellen.

S§ mirb nur bief e Au 11t 11t er an meitere
Abreffen Perfanbt; mer neu abonnieren mill,
muß atfo ben 33 eft e 1 fd) e in einfenben.

JIuö ber .gidjroetj.

— Seit Saide» fuetjt ißrof. Dr. 0. 83ßß in
Sürid) nach ben Utfacßen ber Sinberfterbltcßfeit
int erften SebenSjahre. SDlit ftatiftifdjen ffttfam«
menftetlungen aus ben SaßT-'c» 1893 bis 1901
toeiSt er nad), baß in ber Stabt gürieß bie ftitt«
berfterblicßfeit im erften ßebengjaßr langfam,
aber ftetig fteigt. Die gleiche ©rfeßetnung mürbe
aud) auf bent ßanbe beobachtet, unb eS jeigte
fid), baß biefe juneßtnenbe Äinberfterbticßfeit im
Sufaiuntcnßang fteßt mit ben 3$ießertraitfungeo

au Alan!« unb Slauenfeucße. ©S mirb, ba bie

©rnäßrungSftörung, melcße bie 33Iafenfeucße ber
Atilcßtiere im Körper ber leßtent ßerOorruft unb
meteße bie SJUliß für lange Seit, aud) im ßu«
ftanbe ber feßeinbaren AefonoateSjenj beS Diereg
fcßäbigt ititb menigftenS atS S'inbernaßrungSiuittet
ungeeignet utadjt, ermünfeßt 1111b nötig fein, bie
SJtilcß berartiger Die're für feßr (ange Seit,
am beften für immer, a(S SinberiiaßrungSiuittet
511 üerbieteti.

— 3Bir lefen iit ber greffe : Die Hebammen
int 33ejirt Aarau oeranftalteten eine Umfrage
über baS 83artge(b in ben ©emeiuben,. toorauS
fid) ergab, baß bie 30jäßrige ißraftifantin ooit
33iberftein bie niebrigft falarierte ift. (Semeinfam
appellierten fämtfieße Hebammen beS 33e^irteS an
bie (3roß 11 tut ber Siberfteiner, bamit fie ißrer
fiebantnte bie ermünfeßten 100 fyr. Perabfolgen,
maS immer nocl) bie geringfte Daje beS 33ejirtS
märe. |ioffcntlid) merben fid) bie 33iberfteiner
burd) bie tpebammcnfolibarität ertoeießen laffen,
ber Storcß mürbe eS ißnen fießer mieber entgelten.

38arum ßat fieß feine Stoltegin entfeßloffen,
uns einen 33ericßt über biefe Sacße einjufenben
Sür foleße SDÎitteilungeu, melcße boeß in erfter
Sinie in bie „Scßiuei^cr iaebaiitnte" gehören,
mären mir banfbar.

Jlus beut «Äusranb.

— Ilm bie Uebertragung bösartiger .51 rauf«
ßeiteu jn üerßinbern, ßat ber .ßiebaiitnienücreiit
ber Steife AfcßerSleben unb Cueblinburg ein«

ftintntig befeßloffen, Pon Aeujaßr an baS (palten
unb 35er(eißen Pon Daufjeug aufzugeben.

— .Qmanzig •liebaniiiten in 33elgarb nnb Um«
gebung (Deutfcßl.i ßaben fid) ju einem neuen
(pebanituenPereitt jufammengetan.

.— Der .fbebamntenuerein 0011 Deffau, Serbft
unb Umgebung bat am 9. AoPember fein Stif«
tungSfeft mit 35orträgen, Dßeater unb 33all ge«
feiert, ber ."pebaiitiuenoerein ooit ©bersmalbe unb
Umgebung am 15. Oftober, ber Scßmarjmalbe«
öerein am 1. Oftober unb ber 35erein Apolba
am 5. Oftober ißr britteS, biejenigen Oon £>am«

burg unb jßrenjlau ißr jmülfteS StiftungSfeft.
— S» einer beutfeßen StäbteauSfteHung, bie

jüugft in DreSben ftattfanb, gelangte felbftüer«
ftänblicß aud) bie öffentliche ©efunbßeitSpflege §ur
Sßeranftßaulitßung. ©inem einfäßließen 33ericßte
entnehmen mir folgenbeS :

Den SäuglingSfranfheiten ift ein
eigener Aa lint gemibntet. DaS ßiauptnaßrungS«
mittel unferer Steinen — bie iAilcß — hat lei«
ber oft eine traurige 33efcßaffenßeit ; eine Dafel
geigt uns bie Unrein ließfeiten, melcße in einem
ßiter SDfilcß Porßanben feilt fönnen; baS ©pent«
plum ftammt aus ber Stabt (fließen. Die Aus«
ftellung mill junge Atütter aitfmetffam maeßen,
mie mid)tig bie 33eobacßtnng ber Daritterfißei«
nungen ißrer Öieblinge ift. SDcatt muß bie S'lei«

neu nießt nur lieb ßaben - bas ift meber eine

Stunft, itocß ein 35erbienft 1— utan muß ißren
erften ßebenSerfcßeinungen bie größte Sorgfalt
feßenfen uttb ihre Obhut nießt unoerftänbigen
ßeuten überlaffen, fonbern felbft beforgen ititb
bie unangeneßmfteu Dieufte nidjt fcßeiteit. Der
DobeSeitgcl ßauft fureßtbar unter biefert Steinen.
Am 33recßbur(ßfaII ftarben iit Srlanb 10, in
Deutfcßlanb 16,6, in Greußen 20,7, in Sad)fen

i m, e " ^ Aft t ar

Sanitätsgeschäft
liefert la la entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzte und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

500 Gramm

250 „
200 „
100 „

50 „

1.50

-.80
-.70
-.35
-.20

bei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle fiir alle Artikel

für das Wochenbett.

Prompter Versand.
Telephon.

Telegramme: Möschinger, Basel. (1-1)

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-,?"^*

Ton zahlreichen medicinischen Autoritäten des
Intimi Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. AI it
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterlcibsorgaue etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

An die
2 Rappen-

Marke.

(Administration

der

Schweizer M'ebamme

Zürich IV.

Weàge zur „Schweizer Kebuuuue^
15. Dezember 55o. 12. 1903

Vorliegende Dezembernummer
wurde auch au eine große Anzahl Nichtaboil-
nenten versandt, welche wir hiermit
einladen, den Bestellschein in der Beitage
genau auszufüllen und mit 2 Rp, frankiert
der Post zu übergeben.

Unsere bisherigen Abonnenten werden

weiterhin als unsere Abonnenten
betrachtet! dieselben wollen uns also teineBestellscheine
für sich selbst einsenden, weil dadurch das Abonnement

verdoppelt wird und Verwirrungen
entstehen. Dagegen bitten wir unsere
bisherigen Abonnenten, allen Uolleginnen,
welche unsere Zeitschrift bisher noch nicht hielten,
angelegentlich das Abonnement auf „Vie
Schweizer Hebamme" zu empfehlen und ihnen
dafür den Bestellschein zur Verfügung zu stellen.

Es wird nur diese Nummer an weitere
Adressen versandt! wer neu abonnieren will,
muß also den Bestellschein einsenden.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

— Seit Jahren sucht Prof. Dr. O. Wyß in
Zürich nach den Ursachen der Kindersterblichkeit
im ersten Lebensjahre. Mit statistischen
Zusammenstellungen aus den Jahren 1893 bis 1901
weist er nach, daß in der Stadt Zürich die

Kindersterblichkeit im ersten Lebensjahr langsam,
aber stetig steigt. Die gleiche Erscheinung wurde
auch aus dein Lande beobachtet, und es zeigte
sich, daß diese zunehmende Kindersterblichkeit im
Zusammenhang steht mit den Vieherkranknngen

an Maul- und Klauenseuche. Es wird, da die

Ernährungsstörung, welche die Blasenseuche der
Milchtiere im Körper der letztern hervorruft und
welche die Milch für lange Zeit, auch in:
Zustande der scheinbaren Rekvnvaleszenz des Tieres
schädigt und wenigstens als Kindernahrungsmittel
ungeeignet macht, erwünscht und nötig sein, die

Milch derartiger Tiere für sehr lange Zeit,
am besten für immer, als Kindernahrungsmittel
zu verbieten.

— Wir lesen in der Presse! Die Hebammen
im Bezirk Aarau veranstalteten eine Umfrage
über das Wartgeld in den Gemeinden, woraus
sich ergab, daß die 30jährige Praktikantin von
Biberstein die niedrigst salarierte ist. Gemeinsam
appellierten sämtliche Hebammen des Bezirkes an
die Großmut der Bibersteiner, damit sie ihrer
Hebamme die erwünschten 100 Fr. verabfolgen,
was immer noch die geringste Taxe des Bezirks
wäre. Hoffentlich werden sich die Bibersteiner
durch die Hebammensvlidarität erweichen lassen,
der Storch würde es ihnen sicher wieder entgelten.

Warum hat sich keine Kollegin entschlossen,
uns einen Bericht liber diese Sache einzusenden?
Für solche Mitteilungen, welche doch in erster
Linie in die „Schweizer Hebamme" gehören,
wären wir dankbar.

Aus dem Ausland.

— lim die Uebertragung bösartiger Krankheiten

zu verhindern, hat der Hebammenvercin
der Kreise Aschersleben und Quedlinburg
einstimmig beschlossen, von Neujahr an das Halten
und Verleihen von Tanfzeug auszugeben.

— Zwanzig Hebammen in Belgard und
Umgebung (Deutscht.« haben sich zu einen? neuen
Hebammenverein zusammengetan.

.— Der Hebammenverein von Dessau, Zerbst
und Umgebung hat an? 9. November sein
Stiftungsfest mit Vorträgen, Theater und Ball
gefeiert, der Hebammenvercin von Eberswatde und
Umgebung an? 15. Oktober, der Schwarzwaldeverein

an? 1. Oktober und der Berein Apolda
am 5. Oktober ihr drittes, diejenigen von Hamburg

und Prenzlau ihr zwölftes Stiftungsfest.
— In einer deutschen Städteausstellung, die

jüngst ii? Dresden stattfand, gelangte selbstverständlich

auch die öffentliche Gesundheitspflege zur
Beranschaulichung. Einen? einläßlichen Berichte
entnehmen wir folgendes!

Den S üu g l i n g s k r a n k h e i t e n ist ein
eigener Ran??? gewidmet. Das Hauptnahrnngs-
mittel unserer Kleinen — die Milch — hat leider

oft eine traurige Beschaffenheit! eine Tafel
zeigt uns die Unreinlichkeiten, welche in eine???

Liter Milch vorhanden sein könne??! das Exempta???

stammt aus der Stadt Gießen. Die
Ausstellung will junge Mütter aufmerksam machen,
wie wichtig die Beobachtung der Darmerscheinungen

ihrer Lieblinge ist. Man muß die Kleinen

nicht nur lieb haben das ist weder eine

Kunst, noch eil? Verdienst -— man muß ihren
erste?? Lebenserscheinungen die größte Sorgsalt
schenken und ihre Obhut nicht unverständigen
Leuten überlassen, sondern selbst besorgen und
die unangenehmsten Dienste nicht scheue??. Der
Todesengcl haust furchtbar unter diesen Kleinen.
Am Brechdurchfall starben ii? Irland 10, ii?

Deutschland 111,6, in Preußen 20,7, in Sachsen
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•28,1 unb in Bufjlanb 29,6 fßrojent after Icbeub

geborenen Sinber. Tiefe Bnfjlen ntafjncn juin
Sluffefien nid)t nur ber prioaten, fonbern nament»

lid) aud) ber ftäbtifcfjcn Bermaltungen. Tie Tav»
ftellung berSîinberïranf^eiten nimmt eine

3teit)e Pou Sojen in Slnfprud). Ter Unterfcfjieb
beè 6autaugjd)tage8 ber SJiajcrti (einzelne rote
glecte) nnb beS ©djarladjS (biffuffe fftöte) ift au

jtoei gattjenSinberftguren bargefteftt. Trei B3ad)S»

föpfe mit geöffnetem 30hmb jeigen bie ©ntroirf»

lung ber bipt)tt)erifd)en Häute int §alfe eincS Sin»
beS. TaS Tipl)tl)crie»Heilferum ift ein mächtiges
Sampfmittel gegen biefett SBürgengel ber Sinber.
Sofortige Hitfe ift immer oott ©rfotg: langes
Butoarten ntarfjt fie ju nidjtc. SBirb baS Serum
am erften Jage ber Srauttieit augeloenbet, fo ift
nad) ben Tabellen uon ißrof. BaginSfr) in Berlin
fein einziger TobeSfaft ju bezeichnen, am gmei»

ten Tage treten fdjon 5 ißrojent Sterbefälle ein,

am britten Tage 12 ißrojent, am fedjfteu Tage
51 fßrojent, fpäter gelingt bie Teilung nur uod)
feiten.

— Se^r beacf)tungSmerte SBorte, fagte Senior
f}5. Dr. öilner anläfjlid) ber ©röffnung beS legten
beutfd)en ^ebammentageê in ipannooer. ©r
fprad) u. a.:

„®S geljört ju ber Signatur uuferer Bett,
nadjbem bie üielfacfjeix alten, feften ©ebinbe

früherer ^eitert fid) aufgelöst haben, baff ein

ftarfer Bug nad) Bereinigung toieber fjinburd)»
geht in neuerer unb freierer gornt. Tie ©lieber
eines StanbeS finbett fid) jufantmen, unb unoer»
fennbar ift ber Segen, ber barin liegt, bag bie

©lieber irgettb eines Stammes ober Berufes
oott Beit su Beit fid) sufamnienfinben, fid) mie»

berfefjen, fid) fpredjen, fid) gegenseitig fenneu
lernen, gcgenfeitig fid) beratfri)lagen, unb battu

Su genteinfamer Olrbeit, sur görberung ber
StaubeSintereffcn bie H»»be sufatmnlegen. ©S

gibt, glaube id), feinen fdjtoierigeren, ocrant»
loortuugSüolleren Beruf, loie ben QCjfigett, menu
id) ausnehme ben Staub unb ben Beruf ber

Slerjtc. 2Bic OerantmortungSOoII ift gerabc gfjr
Ticnft. Oîorî) hat feilte SOhttter geboren, fie l)at
ihr eigenes Beben babei eingefegt, unb in ber
Stunbe ber ©efaljr, ba füllen Sie bictteit. Olber

loie f)err(icl) ift auch biefer Tienft. Sie fommen
in bett Ticnft hinein in jenen ernften fcfjtoeren
Stunben, loo baS göttliche SBunber fiel) ooflsiel)t
ttttb ein liebes Sinb, eine SegcuS» unb HiebeS»

fülle aus beut fftarabiefe heraus auf bie ©rbc

bringt. Sie fittb Beugen unb getoürbigt, oielleicfjt
ben fd)önftcn Slnblicf su finben, bett bie ©rbc
bietet, nämtid) bett ©lanj s» jef)eii, ber aus
ber mütterlichen greube heraus aud) bei beut

tiefften Beib fiegreid) binburdjbririjt.
Sßolft haben toir alle unferett Beruf, mir

alle fittb oerantmortlid), unb uns allen loirb
etmaS .herrliches anüertraut in unfernt Berufe.
Bhnett aber, fiodjüereljrte Slnmefcube, mirb baS

Söftlichfte auoertraut, baS mir überhaupt Ijabcit,
ttnfere grauen, unfere ÜDlütter, unfere Sinber,
bie Sleittobien beS BolfeS unb bie Hoffnungen
unferer Bufunft. ©Ott molle Sie alle in ihrem
Tun fegnen.

grau 301. Treger,Bräfibcntin beSHebatuntenPer»
einS Hannooer fügte bann it. a. uod) folgcnbeS bei:

30leiite Tanten Bergcffen Sie eS nie, toir
fittb bie Träger beS Sehens. ïBcttit aud) bie

Hausfrau, bie treue OJhttter unter ber Sorgen»
laft, bie bie heutige Bcit auf bie Schultern ber
gamilie legt, oft feufgt unb bett HebenSmut fin»
fett lagt, mir biirfen il)tt nie ücrlieren. ©S mürbe
eilt Höh» °»f unfern Beruf fein, menu mir ben
OJhtt finfen liehen, Butiner frifcl) Ooran SSir
fomtnen täglich mit beut Otcugeborneu in Berit lp
rung, unb mir füllten biefc neue Sielt hoffnuitgS»
arm (äffen 3 SSie fönnten mir eS aufteilen, bag
baS Sîittb ein nügiidjeS ©lieb ber ©efehfdjaft
mirb, menu mir felbft feinen BebenSntut hoben
T arititt behaupte ich, meint mir baS Bbeal l)oc()

halten, bann behalten mir bie Buft am Heben
unb Streben, bann bleiben mir, and) menu uns
nur SchmcreS int Heben gufätlt, inttner lebenS»

frettbig ; mögen bie Stürme beS Hebens über
uns hiubrnufcti, eine rechte, eine fri)lid)te Heb»

antnte lägt fiel) baburcl) nicht irreführen. Sic
fagt : „Hier fteljc id), Iget' trage id) bie Ber»

antmortung, ttttb mentt idj für baS Heben unb

©lüd bcutfdjer OOiüttcr oerantmortlid) bin, battit
habe id) aud) bas 9îed)t, für nteiueit eigenen
Stmtb fRcdjt s» erbitten unb s» Oerlangen."

îlit unfere Sejeriittten.
Tie oorliegenbe ift bie legte Bummer beS

erften gahrgnngS unferer BereinS»Beitfd)rift.
„Tie Sdjmeiser Hebamme" ift allen, bie fie ge»

lefen hoben, lieb unb unentbehrlich gemorben.
31ber leib er hoben iticfjt alle Hebammen bie

„Sdjmeiser Hebamme" abonniert, nod) oicle Soi»

leginnett lefen fie atfo nicht, ttttb erfahren barttnt
nie, maS int Schmeiserifdjeu Hebomntenoerein
ttttb feinen Seftionen oorgeïjt, fie erfahren nie,
mie bie Berl)ältniffe beS fd)tuei§erifchen Heb»

ammenftanbeS fid) geftalteu, fie erfahren nie etmaS

oott unferett Soflcgittitett in Teutfd)lanb unb

Defterreid) ttttb ihren Berhältniffeu, unb fie ntüffett
aud) bie mertüoUeu bilbettbeit ttttb intereffanten
beruflichen Olbljanbluttgett entbehren, meld)e ber

fo oorsüglich rebigierte miffenfd)aftlid)e Teil ber

„Scl)ioeiser Hebamnte" bietet, llttb bod) foftet
all bieS toährenb citteS gmtsen BaljreS nur
gr 2.50! Taruttt fogett mir:

Jcöe Hebamme foüte uttfer Dereinsorgatt,
„Die Sdfiöeijer tfebamme", abonnieren unb
lefen, uttb fid) ben l)oi)en ibealett ©cmiittt nicht
entgehen laffett, bett unfere Beitfdjrift für baS

geringe OlboitnementSgelb bietet.

Kolleginnen! Unterftüfcet unfere Derein$=

3eitfd}rifl bind) eifriges Anwerben neuer 2lbon=

nenten; Ifclft baburd) mit, bie „Sdfineijer
Ifebamnie" 3U einem immer nützlicheren nnb
loertoolleren Unternehmen bes Sd)U>eijerifd)cn
tfebanunenuereins ju geftalteu

Die 3eitungs!ommtfjfott.

ßhamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken. 20

In Apotheken, Drogucrieu, Delicatessen- und Spczcrciliaiidliiugcn.

>

Die Administration der „Schweizer Hebamme" in Zürich TV

wird ersucht, dieselbe künftig zu senden an

Name:

Strasse und Hausnummer:

Wohnort : Kanton :

Der Abonnementsbetrag von Fr. 2. 50 für das Jahr 1904

folgt per Postmandat — ist per Nachnahme zu erheben.

NB. Wir bitten, die Adresse deutlich zu schreiben.

Inetooen

mit höchsten Auszeichnungen
Fabrik :

J. Lehmann & Cie., Dem (Schweiz).

7^

lactogen

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpcn-
niilch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt,

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber Vs an Volumen.

28.1 und in Rußland 29,6 Prozent aller lebend

geborenen Kinder, Diese Zahlen mahnen zum
Aufsehen nicht nur der privaten, sondern namentlich

auch der städtischen Verwaltungen, Die
Tarstellung der Kin dcr k r a n k heiten nimmt eine

Reihe von Kojen in Anspruch, Der Unterschied
des Hautansschlages der Masern «einzelne rote
Fleckes und des Scharlachs ldissulse Rote« ist an

zwei ganzen Kinderfiguren dargestellt. Drei Wachsköpfe

mit geöffnetem Mund zeigen die Entwicklung

der diphtherischen Häute im Halse eines Kindes.

Das Diphtherie-Heilserum ist ein mächtiges
Kampfmittel gegen diesen Würgengel der Kinder,
Sofortige Hilfe ist immer von Erfolg« langes
Zuwarten macht sie zu nichte. Wird das Serum
am ersten Tage der Krankheit angewendet, so ist

nach den Tabellen von Pros, Baginskp in Berlin
kein einziger Todesfall zu verzeichnen, am zweiten

Tage treten schon 5 Prozent Sterbefülle ein,

am dritten Tage l2 Prozent, am sechsten Tage
51 Prozent, später gelingt die Heilung nur noch

selten,
— Sehr beachtungswerte Worte, sagte Senior

P, Or. Hilner anläßlich der Eröffnung des letzten

deutschen Hebammentages in Hannover, Er
sprach n, a,«

„Es gehört zu der Signatur unserer Zeit,
nachdem die vielfachen alten, festen Gebinde

früherer Zeiten sich aufgelöst haben, daß ein

starker Zug nach Vereinigung wieder hindurchgeht

in neuerer und freierer Form, Die Glieder
eines Standes finden sich zusammen, und
unverkennbar ist der Segen, der darin liegt, daß die

Glieder irgend eines Stammes oder Berufes
von Zeit zu Zeit sich zusammenfinden, sich

wiedersehen, sich sprechen, sich gegenseitig kennen

lernen, gegenseitig sich beratschlagen, und dann

zu gemeinsamer Arbeit, zur Förderung der
Standesinteressen die Hände znsammlcgen. Es
gibt, glaube ich, keinen schwierigeren,
verantwortungsvolleren Berns, wie den Ihrigen, wenn
ich ausnehme den Stand und den Beruf der

Aerzte, Wie verantwortungsvoll ist gerade Ihr
Dienst, Noch hat keine Mutter geboren, sie hat
ihr eigenes Leben dabei eingesetzt, und in der
Stunde der Gefahr, da sollen Sie dienen. Aber
wie herrlich ist auch dieser Dienst, Sie kommen
in den Dienst hinein in jenen ernsten schweren

Stunden, wo das göttliche Wunder sich vollzieht
und ein liebes Kind, eine Segens- und Liebesfülle

aus dem Paradiese heraus auf die Erde

bringt, Sie sind Zeugen und gewürdigt, vielleicht
den schönsten Anblick zu haben, den die Erde
bietet, nämlich den Glanz zu sehen, der aus
der mütterlichen Freude heraus auch bei dem

tiefsten Leid siegreich hindurchbricht,
Wohl haben wir alle unseren Berns, nur

alle sind verantwortlich, und uns allen Wird
etwas Herrliches anvertraut in unserm Berufe,
Ihnen aber, hochverehrte Anwesende, wird das

Köstlichste anvertraut, das mir überhaupt haben,
unsere Frauen, unsere Mütter, unsere Kinder,
die Kleinodien des Volkes und die Hofsnungen
unserer Zukunft, Gott wolle Sie alle in ihrem
Tun segnen,

Frau M, Dreyer,Präsidentin des Hebammenver-
eins Hannover fügte dann u, a, noch folgendes bei«

Meine Damen! Vergessen Sie es nie, wir
sind die Träger des Lebens, Wenn auch die

Hausfrau, die treue Mutter unter der Sorgenlast,

die die heutige Zeit aus die Schultern der
Familie legt, oft seufzt und den Lebensmut sinken

laßt, nur dürfen ihn nie verlieren. Es würde
ein Hohn auf unsern Berns sein, wenn wir den

Mut sinken ließen. Immer frisch voran! Wir
kommen täglich mit dem Neugebornen in Berührung,

und wir sollten diese neue Welt hvffiiungs-
arm lassen? Wie könnten wir es anstellen, daß
das Kind ein nützliches Glied der Gesellschaft
wird, wenn wir selbst keinen Lebensmut haben?
Darum behaupte ich, wenn nur das Ideal hoch

halten, dann behalten wir die Lust am Leben
und Streben, dann bleiben wir, auch wenn uns
nur Schweres im Leben zufällt, immer lebens¬

freudig « mögen die Stürme des Lebens über
uns hinbrausen, eine rechte, eine schlichte
Hebamme läßt sich dadurch nicht irreführen, Sie
sagt « „Hier stehe ich, hier trage ich die

Verantwortung, und wenn ich für das Leben und
Glück deutscher Mütter verantwortlich bin, dann

habe ich auch das Recht, für meinen eigenen
Stand Recht zu erbitten und zu verlangen,"

An unsere Leserinnen.
Die vorliegende ist die letzte Nummer des

ersten Jahrgangs unserer Vereins-Zeitschrift,
„Die Schweizer Hebamme" ist allen, die sie

gelesen haben, lieb und unentbehrlich geworden.
Aber leider haben nicht alle Hebammen die

„Schweizer Hebamme" abonniert, noch viele
Kolleginnen lesen sie also nicht, und erfahren darum
nie, was im Schweizerischen Hebammenverein
und seinen Sektionen vorgeht, sie erfahren nie,
wie die Verhältnisse des schweizerischen
Hebammenstandes sich gestalten, sie erfahren nie etwas
von unseren Kolleginnen in Teutschland und

Oesterreich und ihren Verhältnissen, und sie müssen

auch die wertvollen bildenden und interessanten
beruflichen Abhandlungen entbehren, welche der
so vorzüglich redigierte wissenschaftliche Teil der

„Schweizer Hebamme" bietet. Und doch kostet

alt dies während eines ganzen Jahres nur
Fr 2,50! Darum sagen wir«

)ede Hebamme sollte unser Vereinsorgan,
„vie Schweizer Hebamme", abonnieren und
lesen, und sich den hohen idealen Gewinn nicht
entgehen lassen, den unsere Zeitschrift für das

geringe Abvnnementsgeld bietet,

Kolleginnen! Unterstützet unsere vereins-
Zeitschrist durch eifriges Anwerben neuer
Abonnenten? heist dadurch mit, die „Schweizer
Hebamme" zu einem immer nützlicheren und
wertvolleren Unternehmen des Schweizerischen
Hebammenvereins zu gestalten!

Die Zeitungskommission.

Ldsmer Med
unc> ungeiuokenî.

Volllcoinmsvsts Ltsrilisation,
Herrtlicb empfohlene Kindernabrung.

7llvkr!ä88igkr 8eliiit2 gkgöll Xinäki^llisi-Mk.
Lsstsr mal pilIÍAstm- Ui-siìti! lili- ki'i^eüö Hliwü

I» ^i>okl>elt«», Droguerie», Ilrlioiüosslm- mal eilminlliiii^e».

O!e Administration der,,8cb>vei?er tlebamme" in 55üriol> IV
wird ersuestt, dieselbe stünftiA ?n senden an

Krasse and d/aas»a»naer.'

list/,»«'k Van/n»,

Oer BbonnementsbetraA von Or, 2, 50 für das .lastr 1W4

fol^t j)vr Oostrnandat — ist ^isr ^laelinalnne mr erbeben.

X!î. ^Vii' ìiitten, ctik àentlir'Ii 8c>lii'snlt»en.

l»aetoaen

O»/,r,'/.- :

.1. I,olliiilliiil «K He., lîmi (8eluà).

enthält reine Kebwàer Bdpen-
nnle.b uiick wird von bedeuten-
don Lütemi keim als von tadelloser
Neinbeit und Küte anerkannt,

verbindet mit soinein Drosselt
dlährgobalt besonders linocben
und blutbildende Oi^onsobatton.

wird vom emptindlicbstkn Kinder-
magen vertragen, ist leiobt ver-
daulicb und von vorzüglichem
kesclimack. (38)

ist infolge seiner Droekenbeit u.
rationollen Vvrpaekun^ haltbarer
als weitaus die meisten äbnb'eben

Oräparate und gewinnt diesen
A'vL'enübor V» an Volumen,
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